7 Weutſch land. 
5 f Preußen. 

Kammer Verhandlungen. 
Siebzehnte Sitzung der Erſten Kammer am 30. Jan. 
Miniſter: Simons, v. Raumer, v. Weſtphalen. 
Kommiſſtonsbericht über die Anträge mehrerer Abg ordneten 

| f Abänderung einzelner Artikel der Verfaſſungsurkunde. 

Der Abgeordnete Frhr. v. Gaffron hat den Antrag geftellt 
* Die Kammer wolle beſchließen, im verfaſſungsmäßigen 
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16850, welcher dahin lautet: „Beamte bedürfen keines 
1 „Urlaubs zum Eintritt in die Kammer“, zu ſtreichen.“ 
Die Rommiſſion hat ſich für Annahme dieſes Antrags erklärt. 


der Verfaſſungsurkunde dahin abzuändern: „Die Mitglieder 
25 weiten Kammer erhalten weder Diäten noch Reiſekoſten.“ 
. Die Rommiffion empfiehlt die Verwerfung dieſes Antrags. 
Der Abgeordnete v. Plot beantragt folgende Abänderungen 
an der Verfaſſungsurkunde vorzunehmen: i 
| mai 9 9 800 en peciobe der zweiten Kammer 
* auf ſechs Jahre feſtgeſtellt. 
9 Artikel 76: Die Kammern Peder durch den König regel⸗ 
„mäßig mindeſtens alle zwei Jahre einberufen. 
Mtikel. 90: Alle Einnahmen und Ausgaben des Staats 
muͤſſen für eine auf den Etatsperiode im Voraus 
Bi veranſchlagt und auf den Staatshaushaltsetat gebracht 
e wird alle zwei Jahre durch ein Geſetz 
H eſtgeſtellt. a ; 
4 a am beantragt die Verwerfung dieſes Antrags. 
= Der Abgeordnete Zander beantragt den Artikel 62 der 
-Berfaffungsurfunde theilweiſe abzuaͤͤndern. Die Kommiſſion 
t damit einverftanden, 3 x 
Brüggemann: Die Verfaſſung gleicht einem unvoll⸗ 
deten und nach einem neuen Syſtem eingerichteten Hauſe. 
denn ſich das neue Syſtem nicht bewährt, wird man als⸗ 
un warten, bis das Haus uber den Bewohnern zuſammen⸗ 


N . 
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Der Antrag des Abgeordneten Klee bezweckt den Artikel 85 


ſtuͤrzt? Der größte Feind des Landes iſt die ſyſtematiſche 
Oppoſition, welche ſich gegen alle Regierungs-Maßregeln 
kundgiebt, dieſe untergrast das Wohl des Landes, indem fie 
ſtets von Herabwuͤrdigung des Staats dem Ausland gegen⸗ 
uͤber ſpricht und dazu beiträgt, das Anſehn der Regierung 
herabzuwuͤrdigen. 82 
Minifter des Innern: Der Antrag des Abgeordneten 
Klee hängt mit dem Wahlgeſetz genau zuſammen. Wenn 
Reiſekoſten und Diäten nicht gezahlt werden, ſo iſt vielen 
ausgezeichneten Männern die Möglichkeit genommen, an den 
Berathungen theilzunehmen. Die Regierung erklaͤrt ſich für 
die Ablehnung dieſes Antrags. 
Nach dieſer Erklärung zieht Klee feinen Antrag zuruͤck. 
v. Gaffron ſagt zur Begründung ſeines Antrags: In 
einem konſtitutionellen Stagte muß die Regierung ſtark ſein. 
Wenn Dee: Beamte ohne Weiteres in die Kammer eintreten 
können, ſo iſt es häufig der Fall, daß ſie ſich in der Oppo⸗ 
ſition gegen die Regierung ergehen, der ſie eigentlich zur 
Unterftügung dienen ſollen. . Ex 3 
Camphauſen: Durch diefen be würde die Freiheit 
der Berathung untergraben werden; er wurde auch der Achtung 
der Kammern in den Augen des Volkes ſchaden, und er iſt 
ſogar dem Anfehn des Benmtenſtandes gefährlich, weil er 
von dem Gedanken ausgeht, daß die Dienfttreue mit der 
Ueberzeugungstreue unvereinbar fe. Er ſetzt uͤberdem auch 
die Verfäſſung mit ſich ſelbſt in Widerſpruch. * 
Miniſter des Innern: Im ganzen Lande weiß es Nie⸗ 
mand anders, als daß Beamte, wenn ſie ſich eine Zeit lang 
entfernen, des Urlaubs bedürfen. Der betreffende Verfaffungs⸗ 
Artikel iſt daher dem Volksbewußtſein nicht entſprechend. 
ine Verfaſſung darf aber nichts enthalten, was gegen das 
entliche Bewußtſein ſpricht. Ich empfehle Ihnen daher 
die Annahme dieſes Antrages. Me 5 
Trotz deffen wird der Artikel in namentlicher Abſtimmung 
mit 75 gegen 57 Stimmen verworfen. 
Der Antrag des Abgeordneten Ploͤtz wird ebenfalls ver: 
worfen. 3 8 5 
Der Antrag des Abgeordneten v. Zander wird bis nach 
Berathung der ubrigen den Staatshaushalt betreffenden An⸗ 
traͤge verſchoben. a 
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(40. Jahrgang. Nr. 10.) 


Funfzehnte Sitzung der Zweiten Kammer am 29. Jan. 
Miniſter: v. Manteuffel, v. Bodelſchwingh, v. Weſtphalen, 


v. d. Heydt, v. Bonin. ; 

Bericht der Kommiſſion zur Prüfung des Antrags des 
Abgeordneten Beſeler, das Verhaͤltniß der Bundesver⸗ 
ſammlung zur preußiſchen Verfaſſung betreffend. 

Es find mehrere Amendements geſtellt worden, 

Die Kommiſſion ſchlaͤgt motivirte Tagesordnung vor. 

Graf v. Dyhrn: Der alte Bundestag war ein unnützes 
Ding, der neue iſt die lebendige Unterwerfungsakte Preußens 
unter Oeſterreich. Im Jahre 1810 wehten die preußiſchen 
Fahnen von der Nordſee bis an den Bodenſee und Oeſterreich 
befand ſich in einer bedraͤngten Lage. Jetzt bildet Defterteich 
ein einiges Reich und darum will es kein einiges Deutſchland 
dulden. Im Bundestage herrſcht Oeſterreich allein. Wir 
werden dem Kriege nicht entgehen; ja er hat wirklich ſchon 
begonnen und die Wallenſteiner ſtehen bereits an der Nord» 
fee. Eine allgemeine Erſtarrung hat Europa ergriffen. Die 
Geſpenſterfurcht bewirkt, daß man manches für ein Geſpenſt 
haͤlt, was kein Geſpenſt iſt. Der deutſche Geiſt wird er⸗ 
wachen; dafur buͤrgen uns zwei große Zeugen, Holſtein und 
Heſſen. Dieſe Völker find nicht beſiegt. Ein Land, in dem 
ſolche Männer leben, iſt nicht beſtimmt, unter das franzoͤſiſche 
Meſſer oder unker die ruſſiſche Knute zu fallen. Deutſchland 
iſt nicht beſtimmt, den Knechten der Knechte unterworfen 
zu werden! a 

Reichenſperger: Die durch den Abgeordneten Beſeler 
beantragte Erklärung iſt verfaſſungswidrig, da durch keinen 
Beſchluß die Fortdauer des Bundes in Frage geſtellt werden 
darf. Die Tendenz des chen iſt, ſowohl der Bundes⸗ 
verſammlung als der preußkſchen Regierung eine Lektion zu 
ertheilen. Dazu iſt aber der jetzige Moment nicht geeignet. 

v. Binde: Die Bundesperſammlung war faktiſch auf: 
gehoben, alſo haͤtte die Regierung zur Bildung einer neuen 
erſt mit Zuſtimmung der Kammern ſchreiten koͤnnen. Durch 
die Bundes⸗Verfaſſung wird die Souverainetät der Krone 
Preußens beſchraͤnkt. Der Wiener Schlußakte zufolge koͤn⸗ 
nen wir erleben, daß die Bundesverſammlung verſchiedene 
Paragraphen unſerer Verfaſſung ſuspendirt. 
Miniſter⸗Praͤſident v. Manteuffel: Ich halte mich an 
Thatſachen und muß alſo beſtreiten, daß Preußen ſich ſeit 
Einſetzung des Bundestages im Zuſtande fortdauernder Er⸗ 
niedrigung befunden habe. Wir find jetzt in Frankfurt auf 
Grund der alten Verträge vereinigt und die Lage Preußens 
dort ift eben keine unguͤnſtige. Es iſt keine Frage, daß es 
Beſſeres für Deutſchland geben könne als der Bundestag; 
aber das iſt die Frage, ob dieſes Beſſere erreichbar iſt, und 
zwar ohne große kriegeriſche Kataſtrophen. Daß zwei große 
Staaten, wie Oeſterreich und Preußen, in gewiſſen Punkten 
zu Meinungsverſchiedenheiten kommen muͤſſen, liegt auf der 
Hand; es iſt aber nicht die Aufgabe des Stgatsmannes, 
hieraus Fe e Hader zu ſuchen; vielmehr iſt es 
feine Aufgabe, dieſe Umſtände in verſtaͤndiger und vernuͤnf⸗ 
tiger Weiſe zu vermitteln. (Bravo!) Wenn ich mich in 
der Lage eines ͤſtreichiſchen Miniſters befaͤnde, der Preußen 
ſchwaͤchen und demuͤthigen wollte, fo würde ich dies nicht 
mittelſt des Bundestages thun, ſondern ich würde zu meinem 
Gefandten ſagen: „Suchen Sie das parlamentariſche Regi⸗ 
ment in Preußen recht ſtark zu machen; wirken Sie darauf 
hin, daß die Kammern Jahr aus Jahr ein verſammelt ſind; 
bemühen Sie ſich, Leute mit ſtarker Bruſt und ſtarker Stirn 
zu finden, die bei jeder Gelegenheit die Regierung angreifen, 
ſchwächen und herabziehen.“ Das grade liegt im Intereſſe 
der Feinde Preußens, (Bravo!) Man hat uns die Anweſen⸗ 
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heit dev Oeſterreicher im Norden Deutſchlands zum Worwu 
gemacht. Ich glaube, vorausſagen zu konnen: wenn fl 
wieder fortgehen werden, wird man uns das wiederum z 
Vorwurf machen. Man hat uns den Vorwurf gemacht, d 1 
die oͤſtlichen Provinzen (Preußen und Poſe 
aus dem Bunde getreten find ), und man wurde r 
uns auch zum Vorwurf gemacht haben, wenn dies ni 
geſchehen wäre, Die königliche Regierung wird ſich in ii 
Politik nicht beirren laſſen durch, wenn auch noch fo wa 
gemeinte, aber uͤbereilte und leidenſchaftliche Beſtrebun 
Das Miniſterium glaubt am beſten für Deutſchland zu 
gen, wenn es für Preußen ſorgt. . 

v. Bodelſchwingh zuͤchtigt die Unwuͤrdigkeiten in 
Rede des Grafen v. Dyhrn in gebuͤhrender Weiſe, wor 
von Seiten der Linken eine Art von Brüllen erhoben wi | 
was ſich indeß legt, als der Redner noch einmal ihr daſſel 1 
Wort zuruft. Die Fortſetzung der Debatte wird auf 1 
nächſte Sitzung vertagt. a 


Sechszehnte Sitzung der Zweiten Kammer am 30. 80 
Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. 10 50 ö 


0 
2 
2 
v 


v. Weſtphalen. a 
Fortſetzung und Schluß der geſtern abgebrochenen Deb 
uber den Antrag des Abgeordneten Beſeler. 1 

Die Debatte dreht ſich um das unerfchopfliche Them 

das Verhältniß Preußens zum deutſchen Bundestage. 
Endlich wird der wiederholte Antrag auf Schluß der g 
batte angenommen. : ! „ 
Es wird zu namentlicher Abſtimmung Lake 10 1 
ſſi „ 
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das Reſultat ift die Annahme des Kommiſſionsantrags 
139 gegen 133 Stimmen. ie 


Berlin, den 30. Januar. Se. Majeftät der Kin! N 
mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen von Preuß | 
dem Prinzen Karl und dem Prinzen Albrecht male 
die Lokale des Polizeipräſidiums in Augenſchein zu nehm 
namentlich die neuen Baulichkeiten, die hier ſtationirte db 
thellung der Schutzmannſchaft und die merkwürdigen il 
graphiſchen Einrichtungen nebſt den darauf bezüglichen At 
raten. Auch das Gefangenhaus wurde en detail befihlg 
und die neu eingerichtete Kirche erregte das beſondere Ju. 
tereſſe Sr. Majeſtaͤt. Die Evolutjonen der Feuer 
Mannſchaft erfreuten ſich der Allerhöchſten und höchſten gl 
friedenheit. Die höhern Beamten des Porizeipräfbiint 
wurden ſämmtlich Sr. Majeſtät vorgeſtellt. 1 


N Baden. 3 
„Karlsruhe, den 28. Januar. Der Kriegspufind i 
wiederum verlängert worden. Die gegenwärtige Vert 
nung unterſcheidet ſich aber dadurch von den früheren, d 
der Zuſtimmung der Kammern zu dieſer Maß regel dabei 
wähnt iſt. „ 


b OGeſter reich. EEE, 
Wien, den 27. Januar. In den gewöhnlichen Woche 

tegiftern von kriegsrechtlichen Verurtheflungen figuriren hel 

ein Magitter der Chirurgen mit 6 Wochen Profoſenaiſ 


T + FF 
) Alſo find die Provinzen Preußen und Pofen doch wie 
dem deutſchen Bunde geſchieden und haben wieder aufg 

zu Deutſchland zu gehören!! 72 N 


wigen aufteizender Schriften und ein Handlungskommis 

mit zwanzig Ruthenſtreichen und achttägigem Stockhausar⸗ 

reſt wegen aufreizender Demonſtrationen. 

Venedig, den 24. Januar. Die Kriegsgerichtliche 
Kommiſſion ſprach geſtern das Urtheil über die Mitſchuldigen 
gan der Ermordung des Oberſten Marinovich, der bei dem 
Ausbruch der Bewegung in Venedig im Frühjahr 1848 im 
Lane ermordet wurde. Zwei derſelben wurden zum Tode 
u den Strang und einer zu zwölfjährigem Gefängniß 
verurtheilt. Die Hinrichtung der beiden erſteren wird über⸗ 
U morgen auf dem Marsfelde ſtattfinden. Der Hauptſchul⸗ 
dige, Namens Confort, befindet ſich gegenwärtige in Malta. 


[4 Frankreich. 
Paris, den 27. Januar. Der Moniteur meldet heute 
| die Ernennung von 72 Senatoren. Durch ein zweites 
Dekret ſind 11 neue Mitglieder des Staatsraths mit dem 
Charakter als „ordentliche Staatsräthe außer den Sektio⸗ 
nen“ ernannt worden. So weit die Mitglieder des Staats⸗ 
| taths und des Senats bis jetzt ernannt find, beftehen dieſe 
beiden Körperſchaften aus folgenden Elementen: 1.) Der 
Staatsrath aus 1 Vice-Präſident, 6 Abtheilungs-Präſi⸗ 
denten, 34 ordentlichen Staatsräthen außerhalb der Abthei⸗ 
lungen, 40 Affefforen und 31 Auditoren. 2.) Der Senat 
| beſteht aus 72 Mitgliedern, darunter 5 Prinzen, 4 Herzöge, 
0 


5 Marquis, 18 Grafen und 6 Barone. Durch ihre Würde 
gehören zum Senat die 4 Kardinäle Frankreichs, die 6 Marz 
ſchälle und die zwei Admiräle. i 
Baroche, geweſener Miniſter, iſt zum Vice⸗Präſidenten 
des Staatsraths ernannt. 

Außer dem Herrn v. Montalembert haben noch acht 
andere ihren Austritt aus der Konſultativ-Kommiſſton 
erklart. “ 

In mehreren Wirthſchaften von Paris haben die Wirthe 

hren Gaͤſten, bei Strafe der Ausweiſung, verboten, über 
| Politik zu ſprechen. i > - 

Die Angelegenheiten mit Marokko können als beigelegt 
betrachtet werden. Der franzöſiſche Geſandte in Tanger 
hat vollſtändige Satisfaktion erhalten, ſowohl, was die 
Beſtrafung der Beleidiger, als was die Geld⸗Entſchädigun⸗ 
gen betrifft. Der Kaifer von Marokko hat dem Präſidenten 
ſofort einen Brief voll von Verſicherungen ſeines guten 
Willens geſchrieben. d = 
Paris, den 28. Januar. Die Fregatte Magador ift 

bor einigen Tagen mit 400 Infurgenten des Lot⸗ und Ga: 
tonne⸗ Departements an Bord nach Cayenne abgegangen. 

Drei Perſonen find von dem Zuchtpolizei-Gericht wegen 
Beleidigung des Präſidenten der Republik zu 2 und 6 Mo⸗ 

naten Gefängniß verurtheilt worden. N 5 

„In einigen Tagen wird Proudhon, der ſeine Strafzeit 

überſtanden, in Freiheit gefegt werden. Es 

Die Wappenmaler haben feit dem Dekret über die Wieder: 
Raifehung der Adelstitel ſehr viel zu thun. 
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nennung von 4 Vicepräſidenten. 


Zweitauſend zur Deportation beſtimmte Landsleute ſollen 
auf die algieriſchen Ackerbau-Kolonien vertheilt werden. 

Der Moniteur bringt die Ernennung des Hironymus 
Bonaparte zum Präſidenten des Senats, fo wie die Er⸗ 

Nach dem Bericht des Ober-Befehlshabers der Armee 
betrug der Verluſt der Truppen in den Dezember -Tagen 
24 Todte, worunter 1 Offizier, und 184 Verwundete, wor⸗ 
unter 17 Offiziere. Vom Civilſtande ſollen gegen 200 Per⸗ 
ſonen umgekommen ſein. Die Zahl der Verwundeten wird 
nur auf 87 angegeben, was ſehr erklärlich iſt, da viele der 
Verwundeten ſich zu Hauſe pflegen laſſen, oder ihren Zu⸗ 
ſtand verheimlichen. 7 

Die Teſtaments⸗Exekutoren des verſtorbenen Königs Louis 
Philipp, Düpin, Herzog v. Montmorency, Graf v. Mon⸗ 
talivet, Laplagne⸗Barris und Scribe, haben gegen das 
Dekret vom 22. Januar, betreffend die Einziehung der Gü⸗ 
ter des Hauſes Ocleans, Proteſt an den Prinzen-Präſiden⸗ 
ten der Republik gerichtet, worin ſie die Unrechtmäßigkeit 
jenes Dekrets darthun, und zugleich in Betreff der Zahlen, 
in welchem das Vermögen der Familie Orleans in jenem 
Dekrete angegeben worden iſt, die völlige Unrichtigkeit dieſer 
Zahlen behaupten. * 55 

Paris, den 30. Januar. Im heutigen Moniteur wird 
die Freilaſſung derjenigen Verhafteten angeordnet, welche 
nur als irregeleitet zu detrachten ſind. : 


SR eier 


Madrid, den 24. Januar. Durch die Entdeckung des 
republikaniſchen Klubs in Valencia iſt es den Behörden ge⸗ 
lungen, das Netz zu zerreißen, das die Rothen bereits über 
einen großen Theil von Spanien, beſonders des litoralen, 
gezogen hatten. Man iſt gleichzeitig Meiſter ihrer ganzen 
Korrefpondenz geworden und es ſollen nicht wenige Perſonen 
dadurch kompromittirt ſein. Man ſpricht ſogar von einigen 
Generalen und nennt die Namen Prim und Ortega. Der 
Hauptſitz der Verſchwörung war Barcelona, wo in Folge 
der Entdeckung mehr als 50 Perſonen verhaftet worden ſind, 
und darunter einige reiche Kaufleute. Auch in Madrid 
wurden mehre Perſonen verhaftet; es ſind dies aber keine 
Bewohner der Hauptſtadt, ſondern Katalonier, Valeneianer 
und Andaluſier, die als Abgeordnete der demokratiſchen 
Propaganda hierher gekommen waren, die Truppen aufzu⸗ 
wiegeln. An alle Civil: und Militair⸗Gouverneure ift die 
ſtrengſte Weifung ergangen, ein beſonderes Augenmerk auf 
die Leute zu haben, mit denen die Soldaten in der letzten 
Zeit verkehrten. Den Soldaten ſelbſt aber iſt eine Prämie 
von 2 Unzen Gold (160 Frs.) ausgefegt, wenn fie Civiliſten, 
die aufrühreriſche Reden mit ihnen führen, gleich anhalten. 
Die beiden Jager⸗Bataillone, in welchen neulich die Meu⸗ 
terel ſtattgefunden hat, haben heute Madrid verlaſſen. Das 
eine kömmt nach Aranjuez und das andere nach Legang. 


* 


Großbritannien und Irland. 


London, den 26. Januar. Die agrariſchen Mordver⸗ 
fuche in der Grafſchaft Arnagh haben die Regierung zu ener⸗ 
giſchen Maßregeln gedrängt. Auf die Entdeckung der Urs 
heber einiger der ſchrecklichſten Attentate ſind Preiſe von 100 
Guineen und 60 Guineen ausgeſetzt. Auch iſt die 
Polizei- und Truppenmacht in Arnagh verſtärkt worden. 
Trotzdem treten die „Bandmänner⸗ Vereine“ immer kecker 

auf und ſuchen durch Drohbriefe die Armenhaus ⸗Vorſteher 
zu terroriſiren. 
ſo große Thätigkeit entfaltet, wie gerade jetzt. 

In Mancheſter wie in London find die feiernden Arbeiter 

noch immer nicht andern Sinnes geworden, und auch der 
Verein der Arbeitgeber bietet Alles auf, um ſchwankende 
Firmen zu pefuniären Opfern zu bewegen. 
gleichung iſt daher, wie es ſcheint, noch lange nicht zu den⸗ 
ken. In Greenwich dagegen ſprach ſich eine Verſammlung 
von 300 entlaſſenen neutralen Arbeitern gegen die Grund⸗ 
ſätze des „amalgamirten Arbeiter⸗Vereins“ aus und beſchloß 
die Herren Penn und Kompagnie in Greenwich durch eine 
Deputation um Wiederaufnahme der Arbeit bitten zu laſſen. 


London, den 27. Januar, In Irland wird eifrig rekru⸗ 
tirt. Binnen einem Monat werden 10,000 Mann anges 
worben ſein. 

Das Geſchwadet iſt aus Bin Tajo arfcber üer 

London, den 28. Januar. Aus Dublin wird gemel⸗ 
bet: wegen des Mordanfalles auf Herrn Chambré, der an 
ſeinen Wunden wahrſcheinlich ſterben wird, ſind vier Ver⸗ 
dächtige in Haft. Bei Einem fand man eine Bandmänner⸗ 
karte, eine Art Legitimation, welche die Vehme ihren gehei⸗ 
men Dienern giebt, damit fie bei allen Vereinsmitgliedern 
Hilfe und Vorſchub finden. Auf der Karte ſtand Herr 
Chambré's Name, darunter ſtand die Unterſchrift des Ver⸗ 
hafteten, mit dem Lofungsworte: „Eine That iſt zu voll⸗ 
bringen.“ 

In Liverpool machen die Arbeiter neue Verſuche ſich mit 
den Arbeitgebern zu verſtändigen. In London beträgt die 
Zahl der entlaſſenen Arbeiter im Ganzen 1000, doch hält es 
ie: dieſelben zu ernähren. 

Geſtern war große Arbeiter⸗Verſammlung in der St. Mar⸗ 
tins⸗Halle, ſie ergab kein pofitives Reſultat, aber viele Res 
den wurden doch gehalten. Einzelne Beiträge vom Lande 
wurden angemeldet, dieſelben machten aber zuſammen keine 
100 Pfd. aus. 725 
London, den 29. Januar. Drei nördliche Bezirke von 
Irland ſind in Belagerungszuſtand verſezt. In einigen 
Ortſchaften nahm die Polizei Hausſuchungen vor und fand 
verborgene Waffen. In der Gegend von Newry iſt man in 
fortwährender Angſt vor der Bandmänner⸗Vehme, welche 
die entſetzlichſten Drohbriefe ausſtreut. 

Die gegenwärtige Arbeiteinſtellung betrifft den oa 
Stand der eigentlichen Handlanger am härteſten. Dieſe 
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Die Bandmänner⸗Vehme hat lange nicht 


An eine Aus⸗ 


verdienten ſich 16 bis 20 Sch. (6 rthl. 20 Sgr.) die m 
wovon fid) aber in London nur ſehr ſchwer ein Nothpfenni 
zurücklegen läßt. Die Handlanger haben die Arbeitsein 
ftellung nicht herbeigeführt, ſondern nur gezwungen mitg 
macht, und können durch ſie unmöglich etwas gewinne 
Von den Geldern, welche die öffentliche Wohlthätigkeit bi 
her den entlaſſenen Arbeitern zufließen ließ, zogen die Han 
langer den geringſten Nutzen. Ueber den Vollziehung 
Ausſchuß des „amalgamirten Arbeiter⸗ Vereins“ wird ſta 
Klage geführt. 1 
Dänemark. 

Kopenhagen, den 27. J Januar. Ein neues Mun, 
rium iſt ernannt. Der Minifter des Auswärtigen ad in. 
terim, Bluhme, iſt bis auf's weitere Premier-Minſſti 
für das Königreich Dänemark. Graf Karl Moltke ff. 
zum Miniſter für das Herzogthum Schleswig und Gig 
Reventlow⸗Criminill zum Miniſter für die Herzog 
thümer Holſtein und Lauenburg ernannt worden. Auch il 
eine „Allerhöchſte Kundthuung“ erſchienen, worin die Grund: 
lagen der neuen Organiſation der ganzen Mona ie 
halten find. 

Dußland und Polen. 


Petersburg, den 20. Januar. Der Kaifer hat l 
fohlen, die Eiſenbahn zwiſchen Petersburg und Warſchig 
in dieſem Jahre in Angriff zu nehmen. Ihre Richtung 
von Petersburg über Luga, Pſkow, Oſtrow, Rzezyka, DE 

naburg, Wilna, Grodno, Blalyſtok nach Warſchau. Sn: 
Länge wird 1011 Werft oder 8 deutſche Ze 9 
tragen. 


Berichte Mächrichten., Be; 
Striegau, den 25. Januar. In Bezug auf das hf 
beſprochene und wichtige Bedürfniß, die Fleiſchpreiſe god 8 
mäßiger zu reguliren, iſt es gewiß von Intereſſe zu erfahrt 
daß der hieſige Fleiſchermeiſter Langer dil 
Rindfleiſch zu drei verſchiedenen Preiſen, nah 
lich zu 2 ½, zu 2 und zu 1½ Sgr. verkauf 
Möge dieſes Beiſpiel alsbald allgemeine Nachahmung finde 


Liegnitz, den 26, Januar. Geſtern Abend hat Gier 
Saale des deutſchen Kaiſers ein bedauerlicher Auftritt fall 
gefunden. Nach 10 Uhr, als das allgemeine Tanzvergnügeh 
an dem ſich Soldaten und Civiliſten betheiligten, der polig 
lichen Vorſchrift zufolge aufgehört hatte, entſtand zwiſchg 


Militair und Civil ein Handgemenge von ſo erheblich 


Natur, daß eine große Zahl bedeutender Verwundungen vor) 
kamen. Ganz beſonders find die Civiliſten übel zugericht 
worden. Acht von ihnen ſollen ſchwere Verletzungen erhal 
ten haben. Der eine, welcher einen ſchweren Hieb über bit 
Kopf erhielt, witd kaum mit dem Leben davon kommen 
Welche Urſache dieſer Schlägerei zu Grunde liegt, ni mn 


— 1 


den haben. 


noch nicht. Politiſche Motive ſollen ſie nicht hervorgerufen 
haben. 1 

Görlitz, den 27. Januar. 
mord im Schwurgerichts⸗Lokale. Ein Vorfall, 
welcher ſich während der geſtrigen Schwurgerichts⸗ Sitzung 
zutrug, erfüllt noch heute die ganze Stadt mit Entfegen, 
Der Schneidergeſell Karl Gaſch, 26 Jahr alt, ſeit drei Jah⸗ 
ten in Görlitz bei mehreren Schneide rmeiſtern beſchäftigt, 
bereits früher einmal wegen Diebſtahls beſtraft, ſtand aber⸗ 
mals wegen mehrerer gewaltſamen Diebſtähle, und die Mut⸗ 
ter ſeiner ehemaligen Concubine, verw. Bäckermſtr. Dietrich, 
geb. Schulz, hierſelbſt, wegen Theilgahme an den Vortheilen 
des Diebſtahls, unter Anklage. Die Concubine des Angeklagten 


hat bereit3 im vorigen Jahr, als ihr Zuhalter gefänglich eins 


gezogen ward, ihrem Leben dadurch ein Ende gemacht, daß 
ſie ſich in der Neiſſe ertränkte. Bei der geſtrigen Verhand⸗ 
lung läugnete der Angeklagte ſelbſt den Ausſagen der mit ihm 


kenfrontirten Dietrich gegenüber, alle gegen ihn angebrachten 


Angaben und zeigte ſich überhaupt bei der ganzen Verhand⸗ 
lung als einen der frechſten Verbrecher, die während der ge⸗ 
genwärtigen Aſſiſen vor den Schranken des Gerichts geſtan⸗ 
Am Ende des Plaidoyers und als die Geſchwo⸗ 
renen bereits im Begriffe waren, ſich in ihr Berathungszimmer 
zurückzuziehen, machte der Angeklagte mehrere Bewegungen 
an ſeinem Halſe und äußerte: „Meine Herren, da ich für 
ſchuldig erklärt werden ſoll, will ich auch nicht länger leben.“ 
Nach diefen Worten warf er fein Halstuch vor ſich hin, und 
fuhr mit der Hand drei- oder viermal um feinen Hals, wo⸗ 
rauf er, während das Gerichtsperſonal auf ihn losſprang, 
blutend zuſammenſtürzte, zum Schrecken des Zuhörerperſo⸗ 
nals, welches alle Räume der großen Zuſchauertribünen dicht 
gedrängt inne hatte. Es ergab ſich, daß der Angeklagte ein 
geſchärftes Stück Holz, welches mit eiſernem Draht um⸗ 
lochten war, in der Hand hatte, womit er den Selbſtmord 


zu vellbringen gedachte. Herr Kreischirurgus Schmidt nähte 


die Verletzungen am Halſe, welche keineswegs gefährliche 
Stellen berührt hatten, auf Ort und Stelle wieder zuſam⸗ 


men, und man brachte den Verbrecher dann nach dem Kran⸗ 


kenhauſe, woſelbſt man ihn al bald, da er, obwohl er etwas 
durch Blutveluſt geſchwächt, doch mit Mühe zu bewältigen 
war, die Zwangsſacke anlegte. Nach dieſem Vorfall, wel⸗ 
cher in der ganzen Stadt das größte Aufſehen erregte und ein 
ungewöhnliches Leben auf unferen Straßen hervorrſef, zogen 
ſich die Geſchworenen, als die gänzliche Unwirkſamkeit des 


ſelbſtmörderiſchen Attentats entſchieden war, in ihr Bera⸗ 


thungszimmer zurück, und ſprachen das Schuldig über beide 
Angeklagte aus. Erſterer ward zu acht Jahr Zuchthaus und 
zehn Jahr Pollzeſaufſicht, die ꝛc. Dietrich aber zu drei Mo: 
naten Zuchthaus, beide endlich ſolidariſch zu den Koſten des 
Verfahrens verurt hellt. 


Magdeburg, den 27. Januar. In einer der letzten 


Sitzungen des Magdeburgiſchen Schwurgerichts wurde eine 


Anklage wegen Vatermord verhandelt, Der dieſes gräßlichen 
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Verſuchter Selbſt⸗ 


Verbrechens Angeklagte war ein hieſiger Schuhmacher, ein 
verkommenes und rohes Subjekt, erſt 29 Jahre alt, verhei⸗ 
rathet und Vater mehrerer Kinder. Er geſtand das Ver⸗ 
brechen aus freien Stücken, als er wegen Verdachtes eines 
Diebſtahls gefänglich eingezogen war und zwar erſt anderthalb 
Jahre nach Verübung der That. Die Leiche des durch Arſe⸗ 
nik vergifteten Vaters wurde, nachdem ſie vom 18. Dezem⸗ 
ber 1849 bis zum Monat April 1851 in der Erde geruhet 
hatte, wieder ausgegraben; eine chemiſche Analyſe ſetzte es 
außer Zweifel, daß in dem Magen und Darmkanale der 
Leiche Arſenik in der That vorhanden ſei, die Angaben des 
Mörders alſo auf Wahrheit beruhten, Motive des Verbre⸗ 
chens waren theils Eiferſucht, theils Wunſch, die Auszah⸗ 
lung von 65 Thalern Sterbekaſſengelder für den Todten zu 
erhalten. Der Gerichtshof ſprach, da das Geſtändniß des 
Angeklagten für ſo qualificirt erachtet wurde, daß die Mit⸗ 
wirkung der Geſchworenen ausgeſchloſſen blieb, das Urtheil 
dahin aus: daß der Angeklagte unter Verluſt der bürgerlichen 
Ehre durch Enthauptung vom Leben zum Tode zu bringen ſei. 


(Hiſtoriſches Fragment. Erzaͤhlt von Astüll.) 

5 (Fortſetzung.) 
Komiſch wäre deſſen Anblick geweſen, hätte die ganze 
Situation nicht etwas ſo verzweifelt Ernſtes gehabt. 
Die Furcht ſich lächerlich zu machen, wechſelte mit der 


0 


Beſorgniß um fein koſtbares Leben, oder wenigſtens 


um ſeine geſunden Glieder, vibrirend ab. Verlegen 
um eine Antwort, die ihn in diplomatiſcher Zweideu⸗ 
tigkeit den gefährlichen Windungen der feindlichen 
Piſtolen entziehen könne, rückte er hin und her, bis 
er endlich in abgeriſſenen Worten hervorarbeitete: 

„Ich weiß nicht, mein Herr, was Sie veranlaſſen 
kann, — ſich von mir beleidigt zu glauben, da ich 
doch nur ein ganz allgemeines — Urtheil mir erlaubt 
habe. Ein Jeder hat das Recht ſeine Meinung frei 
zu äußern.“ f 3 

„Allerdings, doch nimmermehr auf die Koſten dev 
Ehre eines Dritten.“ f 

Sie verlangen, daß ich mich mit Ihnen ſchlagen 
ſoll, aber ich kenne Sie ja gar nicht. ’ 


„Dieſer Herr“ — er deutete auf den, mit welchen 


er bis dahin geplaudert — „der Ihnen bekannt iſt, 


wird Ihnen fagen, daß Sie es mit einem Manne. 


von fleckenloſer Ehre und nicht gemeinem Stande zu 
thun haben.“ a 


= 


Der Aufgeforderte bezeugte dies. Uns wurde im⸗ 
mer ängſtlicher zu Muthe. i 

„Das kann alles fein, keuchte der Gemarterte 
wieder, „aber ich verſtehe mich auf gar keine Waffe, 
während Sie vielleicht der ausgezeichnetſte Schütze und 
gewandteſte Fechter ſind.“ 

In dieſem Augenblicke trat der Briefträger ein und 
frug nach dem Kaufmann Florian aus Hirſchberg. 
Auf meine Erklärung daß ich der Geſuchte ſei, über⸗ 
gab er mir einen Brief, den alsbald zu leſen, ich je⸗ 
doch viel zu aufgeregt war, und den ich deshalb vor⸗ 
laͤufig in die Bruſttaſche ſchob. Ich mußte den Aus⸗ 
gang der Streitfrage erſt abwarten, welche die ganze 
Geſellſchaft des Solons um uns geſchaart hatte, die 
zwar durchweg Partei für den Fremden nahm, aber 
doch auch ein Blutvergießen gern abgewendet hätte. 
„Kommt es denn,“ bemerkte der Franzoſe bitter, 
„da wo es ſich lediglich um die Ehre handelt, auf ein 
bischen Uebung mehr oder weniger an? Entweder 
Sie nehmen Ihre ehrenrührigen Aeußerungen voll: 
ſtaͤndig zurück, oder Sie werden ſich mit mir ſchlagen, 
eine Alternative, von der ich unter keiner Bedingung 
ablaſſe. Um Ihnen aber zu zeigen, wie wenig mir 
daran liegt, meine Erfahrung im Waffenhandwerk zu 
Ihrem Nachtheile zu benützen, ſo ſchlage ich Ihnen 
vor, wir laſſen uns beide mit Piſtolen und Dolch 
bewaffnet zehn Minuten lang in einem finſtern Zim— 
mer einſperren. Wer nach Ablauf dieſer Zeit noch 
die Kraft beſitzt, die Schwelle zu überſchreiten, iſt 
Sieger.“ 

Dass ſchien uns denn doch eine etwas gar zu grau⸗ 
ſame Strafe für eine vorlaute Zunge, denn hier hörte 
das ehrliche Duell auf und der Mord begann. Es 
erſchien als Pflicht, eine Vermittelung zu verſuchen. 
Der Bedrohete hatte ohnedem allen Halt verloren, 
und mit verſtörter Miene den unerbittlichen Rächer 
anſtarrend, war er bereits darauf bedacht, wie er ſich 
noch halbwegs ehrenvoll aus der bedenklichen Affaire 
ziehen könne. Es iſt ſonſt meine Sache nicht, mich 
unmittelbar in fremde Händel zu miſchen, denn die 
Erfahrung hat mich ſattſam belehrt, daß in einem 


ſolchen Falle die Streitenden zwar Frieden, gleich da⸗ 


rauf aber auch einen Bund ſchließen, und nun mit 
vereinten Kräften gegen den unberufnen Eindringling 
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zu Felde ziehen. Wo ich aber die Unſchuld unterdrückt 
ſehe, oder wo aus meiner Unthätigkeit leicht Schaden 
entſpringen kann, da läßt es mir trotzdem keine Ruhe, 
ich muß ſelbſt auf die Gefahr hin, meine eigne Haut 
zu Markte zu tragen, dreinreden. Die den 
Franzoſen zu beſchwichtigen, waren verloͤrne Mühe, 
das erkannte ich ſehr bald aus der eiskalten Ruhe, die 
er meinen Vorſtellungen entgegenſetzte, und es blieb 
der einzige Ausweg nur, unſern Nachbar zur Zurück⸗ 
nahme ſeiner Aeußerungen zu bewegen. Ich glaubte 
dieſen Entſchluß dazu bereits auf ſeiner Stirn zu leſen, 
und in der Abſicht ihm in der Ausführung entgegen 
zu kowmen, war ich, allen Regeln der Pfychologie 
zum Trotz, unvorſichtig genug, dem Fant unverblümt 
dieſes Anſinnen zu ſtellen. Man kann aber dem Ei⸗ 
genſinn kein größeres Aergerniß bereiten, als wenn 
man ſtrikte ihm den Willen macht, oder ihm vorſchlägt, 
zu thun, was er ſich ſelbſt ſchon vorgenommen hatte, 
Denn wäre der Thor vernünftig geweſen, ſo hätte er 
in dem Rathe, den ich und mit mir alle Ulebrigen ihm 
gaben, eine vox populi oder einen Majoritätsbeſchluß 
oder dergleichen zu ſehen ſich angeſtellt, dem er feinen 
Einzelwillen unterwerfen müſſe. Da aber Thoren nun 
einmal nicht vernünftig ſind, ſo wurde er hitzig, u 
nahm einen hochmüthigen Ton an, deſſen hohlen Ro 
domontaden Jeder leicht den gänzlichen Bankerutt an 
perſönlicher Courage abmerken konnte. Was war hier 
zu thun? Wir erklärten ihm rund heraus, daß das 
Unrecht ganz und gar auf feiner Seite ſei, und er 
nicht im mindeſten auf unſere Unterſtützung rechnen 
ſolle, wenn es wirklich auf das Aeußerſte abgeſehen 
fei, da er uns alle leichtſinniger Weiſe in den ärger, 
lichen Auftritt mit hineingezogen habe. Wir würden 
uns ſofort entfernen, und ihn feinem Schickſale preis 
geben, wenn er ſich noch länger weigere, unſere Ver 
mittelung anzunehmen, und die geforderte e 
rung zu geben. 


Das wirkte, denn der Schwätzer hat nur fo fange | 
den Muth, auf feinen Albernheiten zu beharren, als 
er noch einen Einzigen neben ſich ſieht, auf deſſen. 
Unterſtützung er rechnen darf. Der gedemüthigte Ci 
ſenfreſſer widerrief in optima forma, und ſchlich dann, 
ſeine Wuth hinter nichtsſagendem Lächeln verbergend, 
von dannen, worauf der Fremde wieder ſo ruhig ſeinen 


früheren Platz einnahm, als hätte er ſich bloß erhoben, 
um an unſerem Lichte die Cigarre anzuzünden. 

Das muß ein wahrer Teufel ſein, Gott gebe, daß 
ich niemals etwas mit ihm zu thun bekomme! dachte 
ich bei aller Ehrfurcht, welche mir ſeine energiſche 
Entſchloſſenheit abnöthigte, und zog den Brief aus der 
Taſche, um das allgemeine Schweigen, welches die 
momentane Verſtimmung über die Geſellſchaft gelagert 
hatte, auf's beſte auszubeuten. 

„Ich bedaure, alter Freund, morgen nicht mit Dir 
nach Schleſien reiſen zu können“, ſprach ich ziemlich 

laut zu meinem Nachbar, indem ich das Schreiben 
zuſammenlegte, und einige Aufregung zu bemeiſtern 
mich bemühte, welche ſeine Durchleſung hervorgerufen 
hatte, „ein unaufſchiebbares Geſchäft ruft mich durch 
dies Papier nach Frankfurt a. M., wohin ich mor⸗ 
gen früh ſofort aufbrechen werde. Ich gehe jetzt auf 
mein Zimmer, um ſchnell einige Zeilen an meine Frau 
zu ſchreiben, welche ich Dich bitte, bei Deiner Durch: 
‚reife durch Hirſchberg perſönlich abzugeben, damit fie 
ſich über mein längeres Ausbleiben nicht unnöthig 
ängſtiget.“ 

Ich hatte eben das Reiſe⸗Neceſſäre entfaltet, und 
einen Bogen vor mir ausgebreitet, als der Kellner 
erſchien, und anfrug, ob der Fremde die Ehre haben 
könne, ſeine Aufwartung zu machen. „Was will der 
jetzt von mir?“ polterte ich ärgerlich hervor. „Ich 
habe wenig Zeit, und verſpüre noch weniger Luſt ihn 
anzunehmen. — Aber er könnte ſich am Ende auch 
wieder beleidigt fühlen? — Run meinetwegen, ich 
erwarte ihn.“ So ſchnell alſo ſollte mein Stoßſeufzer 
von vorhin zu nichte werden. . 

Das Schreibgeräth bei Seite ſchiebend, ging ich dem 
Eintretenden einige Schritte entgegen, und, wurde 
ſogleich mit einer Menge der artigſten Entſchuldigungen 
über die Störung zu fo ungelegener Zeit überſchüttet, 
daß ich unmöglich länger verſtimmt bleiben konnte, 
und ihn freundlich zum Riederſetzen einlud. Hatte 
mich die erſt bewieſene Ritterlichkeit ſchon für den 
neuen Bayard eingenommen, fo zog mich der feine 
Anſtand vollends zu ihm hin. N 

(Fortſetzung folgt.) 
539. Entbin dungs ⸗ Anzeige. 
dean, e e ehem ee ee 


chen, * Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
e . 


dung, hierdurch ergebenſt an J. G, Freyer. 


Hirſchberg, den 4, Januar 1852, 


151 


533. Wehmuthbssolle Erinnerung 


am Jahrestage des Todes 
unſers unvergeßlichen Gatten, Vaters und Großvaters, 
Des go 
Herrn Ernſt Gottlieb Wahn, 
geweſener Freibauergutsbeſitzer, zuletzt Auszügler 
zu Ober⸗Prausnitz bei Goldberg, 


welcher am 5. Febrnar 1851 in dem Alter von 63 Jahren 
9 Monaten 28 Tagen geftorben, 


Kannſt Du das Wort der Liebe hören, 
Das Dir aus ird'ſcher Bruſt erklingt, 

Du, der in hohen Himmelschören, 

Der Sel'gen Halleluja ſingt, 

Den Lobgeſang, der ſchon hienieden 

Dein Herz des Glaubens froh bewegt, 

Davon Dein Erdenlauf im Sen “ 

Des Chriſten ſpät noch Zeugniß trägt: — 


Kann Dich das treue Wort erreichen, 
Das zum Gedächtnißtage heut 

Der Deinen Liebe noch zum Zeichen 

Der ew'gen Dankbarkeit Dir beut, 

Heut, wo ein Jahr dahingegangen, 
Daß wir voll Schmerz Dich ſcheiden ſah'n, 
Dich ſcheiden ſah ſo manches Bangen 
Deß, dem Du liebreich wohlgethan: — 


Kannſt Du das Herz der Deinen ſchauen 
And all' die Segensſprüche d' rin, 

Die Dir der Liebe Denkmal bauen 

Bis in der ſpäten Enkel Sinn: — 

Du wirſt auch ſegnend uns umſchweben, 

Uns ſchützend dann zur Seite geh'n 

Und Dein Gebet zu Gott erheben: 

Er laſſ' uns einſt Dich wiederſeh'n! — 


Johanne Eleonore Wahn, geb, Tirſchler, 

als Gattin. 5 
Wilhelm Wahn, als Sohn. 
Erneſtine Wahn, geb. Scholz, als Schwis⸗ 
f gertochter, 3 


ER 


Pauline . 5 
Gu ſt av Geſchwiſter Wahn, als Enkel. 
milie 8 e 


Wilhelm Tirſchler, als Pflegeſohn. 


Nachruf am Grabe 
der verehelicht geweſenen | 


Friederike Baumgart, geb. Hummel, 


geſtorben zu Jannowitz am 21. Januar 1852, in dem Alter 
von 51 Jahren, 5 Monaten, 3 Tagen. ee" 


a 


04, 


Ach es ſchlug Dir Schweſter ſchnell die Stunde, 
Die Dich ewig von der Erde ruft; 5 
Bange Klage koͤnt von unſerm Munde, 


Weinend ſtanden wir an Deiner Gruft. 


Ach! vergebens ruft der Sehnſucht Klage, 
Dir, Du Gute, nach au Be! auf; 
Hingeſchwunden find die Erdentage, 

Aber, ach! zu früh ſchloßſt Du den Lauf. 


Lebe wohl, bis einft die ‚ernfte Stunde 
Einſtens tönt, entgegen Dir uns führt, 
Lebe wohl, bis einſt zum ew'gen Bunde 
Uns ein Engel mit der Palme ziert. 


Trennung wird dann nie die Herzen ſcheiden, 

Die ſich hier geliebt, ſich hier gekannt; 

Und vergeſſen ſind der Erden Leiden a s 
In dem heiß errungnen Vaterland. ? 


Schlaf nun wohl! Du wirft uns allen 

Immer unvergeßlich ſein; 

Manche Thräne wird noch fallen, 

Bis wir einſt, Geliebte, bei Dir ſein. 
Schmiedeberg u. Greiffenſtein, den 1 Febr. 1852. 

a Die trauernden Hinterbliebenen. 

Pen e e ud fehle r. f 
In der Bekanntmachüng der Handelskammer in Nro. 8, S. 122, 
Inf. Nro. 391, iſt in der Eten Zeile zu leſen: 357 Thlr. 
9 Sgr., anſtatt 375 Thlr. 9 Sgr. 


8 Liter ariſches. 
507. In Hirſchberg bei Neſener und bei Waldow — 
in Schweidnitz bei Heege — in Bunzlau bei Appun 
— und in allen Buchhandlungen iſt zu haben und als 
beſter Briefſteller für das bürgerliche Geſchaͤftsleben iſt Je⸗ 
dermann zu empfehlen: Die Zwölftel! Auflage von 
G. Campe, gemeinnütziger 
Briefſteller, 
oder Briefe und Aufſätze aller Art 
nach den bewährteſten Regeln ſchreiben und einrichten 
zu lernen, mit Angabe der nöthigen Titulaturen. 
Zwölfte Auflage. Preis 15 Sgr. 
—dDieſer ausgezeichnete Briefſteller enthält, außer 
einer kurzen Orthographie und der Anweiſung zum Brief⸗ 
ſchreiben, auch 180 vorzügliche Briefmuſter zu Er⸗ 
innerungs⸗, Bitt⸗, Empfehlungsſchreiben, auch Be: 
ſtellungs⸗ und Handlungsbriefe. — Ferner 100 zweck⸗ 
mäßige Formulare zu Eingaben, Geſuchen und Kla⸗ 
Sia unde an Behörden, Kauf⸗, Mieth⸗, Pacht,, 
au: und Lehreontrakten, Schuldverſchreibungen, 
Vollmachten, Wechſel, Atteſten und Rechnungen 
über gelieferte Waaren. — Ueber 12,000 Exemplare wurden 
bereits davon abgeſetzt. \ 
Aus obigem Inhalte wird man ersehen, dass dieser 
Haussecretair.alles das enthält, was in dem bürgerlichen 
und Geschäftsleben vorkommt, und Jedem zu wissen 
‚nöthig und der Anschaffung werth ist. - 
Rem Neue Zeitſchrift. 
> „ Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaft⸗ 
Die Makur. licher Kenntniß und Naturanſchauung 
für Leſer aller Stände. 
Herausgegeben von Dr, Ule, Miller, Roßmägler ꝛc. Mit 
rylograph. Illuſtratlonen. Vierteljährlicher Sub: 
ſeriptionspreis bei allen Buchhandlungen und Poftämtern 
25 Sgr. Proſpecte und Exemplare zus Anſicht in der Buch⸗ 
handlung von M. Noſenthal in Hirſchberg. 
Halle, Januar 1852. — 1 
S. Schwetſchke's Verlag. 


550. Auf den AA. Febr. e. wird der Tſchiede l' ſche 
Geſang-Berein hierſelbſt zur Feier feines 10 jährigen 


Beſtehens 


das Weltgericht von Schneider 


im Saale des Gaſthofes zu Neu⸗Warſchau aufführen, 
und zwar unter freundlicher Mitwirkung vieler auswärtiger 
Sänger, der Muſik⸗Chöre der Herren Mon⸗Jean und 
Elger, ſo wie mehrerer Dilettanten. Zur Deckung der 
bedeutenden Koſten iſt eine Subſerſption eröffnet, die 
Einladung circulirt, und der Preis pro Billet 10 Sgr., an 
der Kaſſe aber 15 Sgr. } 

Billets zu dem Subferiptiond. = Preife find auch in der 
Expedition des Boten zu haben. a 
Die beiden General» Proben finden auf den 11 ten und 
13 ten Febr., jeden Tag Nachmittags 5 Uhr, ſtatt, 

Hirſchberg, den 2. Februar 1852. 7 
Der Vorſtand. 
Seeder; eee een 


Konzert⸗Anzeige. 

8 Künftigen Donnerſtag, als den öten 
Februar c., ſollen im Saale des Gaſt⸗ 
8 hauſes zur P. B. Grenze des Herrn 
5 Kloß auf dem Heller, von dem Mef⸗ 
S fersdorfer Männergeſang-Vereine aufge⸗ 
führt werden: 


Geſellenfahrten, 


das iſt: anmuthige und curioſe Hiſtoria 
von fünf wackeren Handwerksburſchen“ 
u. ſ. w. In Reime gebracht und kompo⸗ 
nirt von Julius Otto. EX 
Entrée 2½ Sgr. Anfang Ab. 7 Uhr. 
Meffersdorf, den 28. Januar 1852. 
Der Vereinsvorſtand. 


Sed Ede 


gene 


3 a 


ebe 
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Muſikaliſches. „ 


Freitag, den 6. Febr., Abends 7 Uhr, giebt der hieſige 
t - 


Geſangverein im Schießhauſe ein Konzert. — 
Zur Auffuͤhrung kommen: 5 
1. Ouverture zur Oper: Die Jauberflöte v. Mozart, 
2. Hymuuns v. Hoppe mit vollem Orcheſter. 7 
3. Im Walde, das ift ein Cyclus von 12 Maͤnner⸗ 
geſaͤngen mit vollftändiger Orcheſterbegleitung, von J. Otto. 
Entrée 2% Sgr. ; 75 
Es ladet dazu freundlichſt einn ; 
i e o no r dia. 
Friedeberg g. Q., den 1. Februar 1852. 
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4 


Parke, Kantor. 
ä 


N e b ſt Beilage) 25 rd 


Beilage zu Nr. 10 des Boten aus 


dem Rieſengebirge 1852. 


— BR 


— — — 


500 Den 7. 
Wernersdorf. 


69 Febr. Männergeſangverein zu 
8 Knorrn. 

i 12 Sonntag den 8. Februar Vormitag 10 Uhr 

Ehriſtkatholiſcher Gottesdinſt 

5 zu Friedeberg a. Q. 


14. Zum Bau der Pfennigkirche in Roſenberg O. S. haben 
ir ferner übergeben: Mad. Kuntze 15 fgr., drei Dienſtboten 
fgr., Kfm. Gottwald 10 gr., Br. Gruner 2ſgr., Kfm. E. Bau- 
mert ö gr., Kfm. Richter in Warmbr. (2. Gabe) 2 ſgr. G pf, 
11 Spf., Gaſtw. Weinert in Warmbr. e. Samml. 1 til, 
fgr. 6 pf., Lehr. Scholz jun. 5 fgr., Kreisr. Richtſteig 2 gr. 6 pf., 
Buchdr. Landolt 15 fgr., Seifenſ. Menzel (2. Gabe) ö gr., Kfm. 
Kuntze (2. Gabe) 2 fgr., Fräul. B Kuntze 2 ſgr. 6 pf., D. B. 
15 pf., Kfm. Puder 5 fgr., e. Geſellſch. Z ſgr., P. J. 2 ſgr. 
pf. Fräul. v. Ingenhäff 5 [gr., G. T. Iril., Kand. Buchwald 
gr. Totalſumme 20 rtl. 22 ſgr. 2 pf. Herzlichen Dank den 
endlichen Gebern. g Strauſſ. 


ccc Fre a Pe in 
Fuͤr die Abgebrannten zu Triebelwitz find in der Expe⸗ 
ditſon des Boten ferner eingegangen: 


13.) Hr. Kaufm. Heß 1 Thlr. — 14.) Hr. v. G. a. Erd⸗ 


nannsdorf 1 Thlr. — 15.) Aus F. 15 Sgr. 
Fernere milde Gaben nimmt an: 
2 die Expedition des Boten. 


— re — 


Sitzung des Gemeinde Raths 


Mittwoch, den 4. Februar, Nachm. 2 Uhr. 
Außer den in letzter Sitzung nicht abgewickelten Gegen⸗ 
mden liegen zur Berathung vor: a 
Verſchiedene Anträge des Gemeinde⸗Verordneten ze. Lundt. 


rer 


irbeiten in der ehemaligen Schlaberndorfſchen Beſitzung. 
Irweiterung mehrerer Titel bei den Stiftern Armenhaus⸗ 
3 e Antrag des Diener Gutſtein wegen 
Wohnungs⸗Miethe⸗Entſchaͤdigung. f 

l Ungerer, VPorſitzender. 


| Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


lg. Behufs Bildung des neuen Gemeinde ⸗Vorſtandes in 
leſiger Stadt ſind folgen de drei Aemter zu beſetzen: 
I, das Amt eines Bürgermeiſters, welcher zu: 
gleich die Syndieats⸗ Geſchäfte mit zu verwalten hat, 
mit einem jährlichen Pehalt von 1000 tele, 5 
. das Amt eines Kämmerers, dem die Bearbeis 
tung des Baufaches mit übertragen werden ſoll, mit 
einem jährlichen Gehalt von 500 rtkr. für das Käthe 
merer⸗Amt und einer jährlichen Remuneration von 
„ 200 vtle. für das Baufach. RER 
9. das Amt eines Forſt⸗Inſpectors, mit einem 
jährlichen Gehalt von 500 rtir, f SER 
ante Bewerber um dieſe Poſten belieben ihre An⸗ 
ieldungen ſpateſtens bis zum Eten März d. J. an ken 
x 0 enden Herrn Fabrikbeſitzer Ungerer einzuhändigen, 
Hirſchberg, in Schleſien, den 28. Januar 1852. 
Der Gemein de ⸗ Rath. 


563. 


— —— 


464. Bekanntmachung. 
Nach der Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz, 
vom 26. September 1851, wegen Heilighaltung der Sonn⸗ 
und Feiertage im Regierungs⸗ Bezirk Liegnitz, (Amtsblatt 
Nr. 38, pro 1851, Seite 396 u. f.) iſt nach g. 5 der ges 
wöhnliche gewerbliche und oͤffentliche Verkehr 
an Sonn: und Feiertagen verboten. — Eben fo iſt nach 
9. 6 der gedachten Verordnung das Oeffnen der Ber: 
kaufs⸗Läden u, nur außerhalb der Stunden 
des Gottesdienſtes geftattet und Apotheker dürfen 
während des Gottesdienſtes nur Arzneimittel verkaufen; 
desgleichen Gaſtwirthe, Conditoren und Schaͤnker nur an 
Neifende Nahrungsmittel verabfolgen. 
Um etwaigen Zweifeln hinſichts der gemeinten Zeit, welche 
in Bezug auf die Stunden des Gottesdienſtes 
entſtehen konnten, zu begegnen, wird hiermit zur Nachach⸗ 
tung bekannt gemacht: daß für den hieſigen Ort, an 
den Sonne und Feiertagen, 5 } 
des Vormittags von D bis AU Uhr und 
des Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, 
die Verkaufslaͤden nicht nur geſchloſſen, ſondern auch jeg⸗ 
licher Verkauf ausgeſetzt bleibt. 0 
Hirſchberg, den 28. Januar 1852, 2 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung)) 


467. „ Bekanntmachung. . 
Zur anderweiten Verdingung der Kaͤmmerei⸗Bau⸗ und 
Forſt⸗ Fuhren pro 1832 wird ein neuer Termin auf f 

den Ik, Februar d. J, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, wozu wir Unter⸗ 
nehmungsluſtige einladen, pi 

Die diesfälligen Bedingungen find in der Raths⸗Regiſtra⸗ 
tur waͤhrend der Amtsſtunden einzuſehen. 2 

Hirſchberg, den 27. Januar 1852. 

a Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 
Iſten bis incl. 2, Februar a. e, ihre Backwaaren anbieten 
und nach ihren Selbſt⸗Taxen fur 1 Silbergroſchen geben: 
Brodt Ile Sorte: die Bäder: Haniſch 20 Loth; Hupe 

23 Loth; Brückner und Ein 50 Loth 5 er 

— 2ꝛte Sorte: die Bäcker: Hauiſch 30 Loth; Kupke, 
Richter, Wandel 28, Loth; die übrigen Bäder: 26 Loth. 
Semmel: die Bäder: Jäniſch, Pudmenzky, Richter 15 Loth; 

Miller 13 ½ Loth; Klever 13 Loth; die übrigen Bäder: 

14 Loth. ’ 

Die Fleiſcher verkaufen im Laufe des Monats Februar 
alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, nämlich; das Pfund 
Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.“ Schweinefleiſch 3 Sge., Schöpfen? 
fleiſch 2 Sgr. 6 Pf. und Kalbfteiſch 1 Sgr. 9 Pf, 

Hirſchberg, den 31. Januar 1852. Er — 
Der Mag iſtrat. (Polizei- Verwaltung.) 
288. Bek an net ua chan g 
Zu dem Verkauf des der Stadt gehörigen Grundſtuͤcks 
fub No. 707 in den Sechsſtaͤdten wird hiermit ein neuer 
Bietungs⸗Termin auf ® . 5 

den 28. Februar d. J.) Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anbergumt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. S 

birſchberg den 17. Januar 1852. 

Der Magiſtrat. 


384. Bekanntmachung. : 

Die Einnahme von dem der hieſigen Stadt⸗Kaͤmmerei 
zuſtehenden Marktrecht iſt in Folge Gemeinde ⸗Beſchluſſes 
vom 1. Januar c. ab auf drei hintereinanderfolgende Jahre 
an den hieſigen Buͤrger und Handelsmann Carl Ditt⸗ 
mann verpachtet worden. : . 

Indem wir dieß hiermit zur Öffentlichen Kenntniß bringen, 
theilen wir gleichzeitig den Tarif mit, nach welchem der 
Paͤchter die Marktgelder zu erheben berechtigt iſt. 

Hirſchberg, den 23. Jannar 1852. 

a Der Magiſtrat. 


Re d d f. £ far. pf. 
1. von einer zweiſpaͤnnigen Fuhre Getreide 2 — 
2. s _einfpännigen € . ws 1 — 
3. Fuhre mit Brot 1 — 
4 5 „» Radwer oder einem Handſchlitten 
mit Brot 1 — 
3. jedem fremden Gruͤnzeughaͤndler 1 — 
6. einem zweiſpännigen Fuder Holz oder 
a Kohlen, das auf dem Markte feil 
Er gehalten wird 
72 ; einſpaͤnnigen Ruder dite 
EB; Schubkarren oder Handſchlitten dito 
fremden Graͤupnen 


a Obſthaͤndlereu 
Fiſchhaͤndler 
ace gr 

lachshaͤndler 

Saamenhaͤndler 

Spaͤne⸗ oder Schleußen⸗ und 

Feuerſtein⸗Haͤndlerrõk 2. 0— 
Hirſchberg, den 23. Januar 1852. 

g Der Magiſtrat. 


564. Wir machen das hieſige Publikum, beſonders die Ge⸗ 
wer betreibenden, auf die bevorſtehende Induſtrie⸗Ausſtellun 
zu Breslau ebenfalls aufmerkſam und bemerken, daß Anmel⸗ 
dungs⸗ und Einlieferungs⸗Schemata fo wie die Subſcriptions⸗ 
Liſte zur Zeichnung von Vorſchuß⸗Anleſheſcheinen in unſerer 
Megiſtratur ausliegen. 2 
Sirſchberg, den 2. Febr. 1852. 

ir Der Magiſtrat. 


532, Rothwendiger Verkauf. 
Die den drei Geſchwiſtern Hirth zugehörigen beiden 
Grundſtücke, das Auenhaus No. 22 zu Warmbrunn nebſt 
Zubehoͤr, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 794 Rtl. 20 Sgr., und 
die Baude No. 27 daſelbſt, abgeſchatzt auf 130 Rtl. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen am 
; I. Mai c. Vormittags 11 Uhr 8 
an ordentlicher Gerichtsſtelle erbtheilungshalber ſubhaſtirt 
werden. Hirſchberg, den 21. Januar 1852. x 
Königliches Kreis- Gericht. I Abtheilung. 


440, Bekanntmachung. 
Im Königlichen Arnsberger Forſtrevier ſollen pro 1852 
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folgende Bauten ausgeführt werden: rtl. for. pf. 
1. Reparatur des Wohnhauſes der Foͤrſterei 
Arnsberg, veranſchlagt zu „276 20 8 
2, Reparatür des Zechenhauſes der Kalkbrenne⸗ 

rei am Molkenberge, veranſchlagt zu 6423 6 


t Summa 341 14 2 
Zur Verdingung derſelben an den Mindeſtfordernden ſteht 
auf Freitag den 6ten Februar c., früh 9 Uhr, 
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den bekannt gemacht werden. 
Schmiedeberg, den 28. Januar 1852. 
Königliche e 
ncke. 


. Bekanntmachung 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſio 

zu Liebenthal. 0 
Der auf den 9. April d. J. zum Verkaufe der hie 
Apotheke No. 52 angeſetzte Licitations⸗Termin wird! 
10. April c. abgehalten werden. 


531. Subhaſtations Patent. 
Zum Verkauf des, zur nothwendigen Subhaſtation 
ſtellten, ſub Nr. 220 zu el belegenen, gerich 
au 5 1300 Nthlr. 5 
abgefchägten Julius Robert Seiffer ſchen Hauſes, 
Aecker und Wieſe, ſteht auf ; 
den 4. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
in dem hiefigen Gerichts⸗Locale zu Hermsdorf u. 7 
min an. f 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in unfk, 
Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen i 
tatlons⸗Termine feſtgeſtellt werden. 0 
Hermsdorf u. K., den 11. Januar 1852. BE & 
Koͤnigliche Kreis⸗ Gerichts⸗Commiſſiog, 
Vogten. 2 


ed eee ese ede 
2 523. Nothwendiger Verkauf. 1 


u | 


Die, in Nr. 2077. Seite 33 des öffentlichen A 
zeigers der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, im Amt 
blatt Nr. 2., zur Subhafthtion Nrn. ohanna Renate! 
Fievig'ſche Häuslerſtelle Nr. 33 zu Ober⸗ Harpers 
dorf, Domainenantheil, zu welcher eine Scheuer, Holz 
remiſe, Schmiede Werkſtatt und ein Kramladen ge 
hören, worin feit längeren Jahren die Kramel 
betrieben worden iſt, ſaͤmmtliche Gebäude ganz nl 
maſſiv gebaut, von allen Laften und Abgaben fee 
Taxe und Hypothekenſchein koͤnnen im Bureau II 
des Königl Kreis⸗Gerichts zu Goldberg eingeſehl 
werden, ſoll am ; & . 

13. März 1852, Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, I 
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welchem darauf reflektirende Kaufluſtige vorgelam! 


515 


SSS 


29. Freiwillige Subhaftation 
Die den Kramer Johann Gottfried Eſchirch' ſchen © 
gehörige, ſub Nr. 42 zu Mittel⸗Heidersdorf gelegene 
ortsgerichtlich auf 450 Rthlr. abgeſchaͤtzte Gaͤrtnerſtelle 
gleichen die denſelben gehörige, alldort ſub Nr. 64 Er 
und ortsgerichtlich auf 425 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus 

wird in Termino den 3. April 1852 2 

auf hieſigem Kreis z Gericht vor dem Herrn Kreistih 
Könige verkauft. a u 


| 
| 
\ 


F 
1 


Die Taxe und die Kaufsbedingungen ſind in unſerm 

Bureau während den Amtsſtunden einzuſehen. 
Lauban, den 16. Dezember 1851. 2 EN 
Koͤnigliches Kreiss Gericht. II. notheilung 
Moͤſer, 3 


% 


a‘ 


Au. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Schönau. 
Das dem Getreidehaͤndler Carl Samuel Zobel gehörige, 
u Reſchwaldau ſub No, 38 gelegene Haus, ortsgerſchtlich 
bgeſchaͤtzt auf 180 rtl., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
Ind Bedingungen in unſerem J. Bureau einzuſehenden Taxe, 
Nam 15. Mai 1852, Vormittags 10 Uhr, an 
rdentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ; 


Auktion. 
In der Scholtiſei zu Wernersdorf bei Warmbrunn 
oll Sonntag den 8. Februar Nachmittags 2 Uhr ein altes 
ferd, ein einſpaͤnniger Wagen, eine Holzſchleppe 
ind ein Sopha meiſtbietend verkauft werden, 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


nl; 3 u verpachten. 
HE, Die Bäckerei Nr. 41 zu Warmbrunn ift vom töten 
April d. J. ab zu verpachten. Wegen der Lage würde ſich 
Aas Lokal zu jedem anderen Geſchäft eignen. Auskunft beim 
Elgenthümer daſelbſt. 5 


0 


508. Bekanntmachung. 
af Mittwoch den 25. Febr., von Vorm. 10 Uhr 
d, ſollen die zum Bauer Gottlieb Helfer ſchen Nachlaſſe 
gehörigen Grundſtuͤcke meiſtbietend auf mehrere Jahre ver- 
‚pachtet werden. 
„ Einem beliebigen Pächter zum Reſtgute, wozu circa 
1 36 Scheffel (Bresl. Maaß) Acker und 
— 6Scheffel Garten und Wieſenflaͤche 
erbleiben, koͤnnen auch, wenn er es wünfcht, die nöthigen 
Modten und lebenden Inventarienſtücke beigelaſſen werden. 
Nähere Einſicht und Bedingungen konnen Pächter des 
geſtguts vor dem Termine bei den Vormündern, Bauer 
usieöler und Feige, daſelbſt erfahren. 
PIE Ober» Wiefenthal bei Lahn, den 31. Januar 1852, 
BE Die DOrtöbehörde. : 
1 Reinſch, Gerichts: Schreiber, 
WE 5 im Auftrage. 


Brauerei: Verpachtung. 


Brauerei nebſt Gaſtwirthſchaft, fol im Wege der Sub⸗ 
miſſton vom 1. Juli d. J. ab anderweitig verpachtet wer⸗ 
ben, Pachtgeneigte werden hierdurch eingeladen, ihre ſchrift⸗ 
N 115 Gebote, an die ſie bis zur hohen Entſcheidung gebunden 
bleiben, bis zum 31. März e. verſiegelt an mich abzugeben. 
Erdmannsdorf, den 1. Februar 1852. 

i Wittwer, Koͤnigl. Ober-Amtmann, 


„Schieß hausverpachtung zu Schmiedeberg. 
m Da 8 wich mit dem 1. Auguſt d. J. 
0 und fo on da a iti i 
achtet Wind auf anderweitige drei Jahre 
ee an 15. März d. % 5 
Monta en 15. März d. J., Nachmittags 3 u 
im Schiekhaufe einen Termin rt enden Pacht. 
luſtige zum Erſcheinen ein. Die Pachtbedingungen liegen 
bon jet ab bei unſerm Aelteſten, Fabrikbeſitzer Weigert, 
zur Einſicht aus. 
Schmiedeberg, den 1. Februar 1852. 
10 Die Schützen ⸗Deputati on. 
809. Weigert, Hennig. Böhm, 


Zur Entgegennahme von Pachtgeboten 


Las 
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Die hieſige, an der Chauſſee gelegene Herrſchaftl. 


506. Dankſagung. 

Heut ein Jahr traf mich das Ungluͤck, daß mein Hab und 
Gut durch eine Frevlers⸗Hand ein Raub der Flammen wurde, 
wodurch ich mit meiner Familie obdachslos und dadurch in den 
größten Nothſtand verſetzt ward. 

Nur Gott, der den unverſchuldeten Nothleidenden Hilfe 
ſendet, half auch mir in meiner betrübten Lage, und ſendete 
mir und meiner Familie viele theilnehmende Freunde und Gon⸗ 
ner, welche durch reichliche Gaben der Liebe unfer Ungluͤck und 
Geſchick zu erleichtern ſuchten und uns reichlich beſchenkt ha⸗ 
ben. Meinen gehorfamften Dank ftatte ich auch hiermit dem 
Koͤnigl. Poſt⸗ Direktor Herrn Günther in Hirſchberg ab, 
welcher mir bald nach dem mich betroffenen Brand⸗Unglück 
freie Wohnung in dem hieſigen Poftgebäude bis zum Wieder⸗ 
aufbau meines Wohngebaͤudes gütigft geſtattete. Dank der 
Gemeinde Ketſchdorf und vielen andern von hier naheren 
und entfernteren Gemeinden, welche durch milde Gaben an 
Geld, Getreide, Kleidungsſtücken, Hausgerathen, Futter für 
mein Vieh und Unterbringung deſſelben freundlichſt ſorgten, 
ſowie beim Wiederaufbau meines Wohn⸗ und Stallgebaudes 
durch freundliche Hilfleiſtung an Gefpann » und Hanodienſte 
mich kraͤftig unterſtützten. Dank beſonders meinem Bruder 
und deſſen Frau in Nimmerſath, welche durch viele Gaben und 
geleiſtete Muͤhwaltungen dabei ſich beſonders ausgezeichnet 
haben. — Dank nochmals allen Denen, welche auf irgend eine 
mildthätige Art und Weiſe, ohne dieſelben namhaft zu machen, 
durch Rath und That ihre freundliche Theilnahme bei meinem 
Unglück mir zu erkennen gaben und mir beigeſtanden haben; 
weiche Wohlthaten ich nie vergeſſen werde. Der Himmel 
wolle Jeden dor ähnlichen Erfahrungen bewahren. Gott der 
Belohner alles Guten und edler Werke und Thaten, wird ge⸗ 
wiß auch dieſe Aufopferung chriſtlicher Liebe und alles mir und 
meiner Familie erwieſene Gute nicht unbelohnt laſſen, 

Ketſchdorf, den 4. Februar 1852. 

Ernſt Lachmaun, Bauergutsbeſitzer. 


505. Dankſagung. 

Bei dem, heut ein Jahr, den Bauergutsbeſitzer Lachmann hier⸗ 
ſelbſt betroffenen Brandunglück, wurden auch alle unſere Sachen 
ein Raub der Flammen. Auch uns ſendete Gott vielſeitige Hilfe 
durch mildthätige Menſchenfreunde, welchen wir hiermit unſern 
herzlichſten und verbindlichſten Dank für die vielen Beweiſe inniger 
Theilnahme ſagen. Unſern Dank allen nachſtehend genannten 
Gemeinden, deren Jugend und Geſinde, welche durch milde Samm⸗ 
lung an Geld uns hülfreich unterſtützten; jo wie nachgenannten 
edlen Menſchenfreunden chriſtlicher Liebe, welche namhafte Gaben 
an Geld durch Behändigung des hieſigen Herrn Gerichtsſcholzen 
Ueberlein uns freundlichſt zukommen ließen. Gott, der Vergelter 
aller edlen Handlungen, wolle auch dieſes Werk edler Geſinnungen 
lohnend ſegnen. ö 

Nachweiſung über die eingegangenen Gelb» Beiträge. 

1) Von der Gemeinde Ketſchdorf 1A rtl. 13 ſgr. 6 pf. 2) Von der 
Gem. Seitendorf 10 rtl. 15 gr. 6 pf. 3) Von der Gem. Strecken⸗ 
bach 7 rtl. 25 fgr. 4) Von der Gem. Nimmerſath 7rtl. 19 fgr. 1 pf. 
5) Von der Gem. Rodeland Ertl. öſgr. 6) Von der Gem. Kaufe 
fung J rtl. 28 fgr. ö pf. 7) Von der Gem. Seiffersdorf rtl. 10 gr. 
6pf. 8) Von der Gem, Maiwaldau 5 rtl. ö pf. 9) Von der Gem. 
Kammerswaldau 3 rtl. 22 ſgr. 10) Von der Gem. Jannowit 
Artl. I ſgr. 11) Von der Gem. Nohrlach 22 gr. 12) Von der 
Gem. Rudelſtadt ö rtl. 20 fgr. S pf. 18) Von der Gem. Altenberg 
Irtl. 20 far. 14) Von der Gem. Ober⸗Leipe, Mochau u. Peters⸗ 

rund J rtl. 10 fgr. 6 pf. 15) Von der Gem. Nieder: Leipe Irtl. 
fs far. 6pf. 16) Von der Gem Ober ⸗Würgsdorf 15 fgr. 17) Von 
der Gem, Nieder Würgsdorf 3 rtl. 12 fgr. 18) Von der Gem. 


* 


Ober⸗Kunzendorf rtl. 21 for. 2pf. 
Kunzendorf Artl, 2 ſgr. 3pf. 20) Von der Gem, Alt⸗ Röhrsdorf 
Artl. 17 fgr. Gpf. 21) Durch Herrn Paſtor Walter in Kauffung 
eingegangen, Irtl. Hſgr. 2 pf. 22) Vom Gutsbeſitzer Herrn Eckert 
in Waltersdorf 7 gr. 6pf. 23) Vom Gutsbeſitzer Herrn Fiſcher 
in Hirſchberg 5 ſgar. 24) Vom Bauergutsbef. N in Leipe Iril. 
Ketſchdorf, den 4. Februar 1852. 
Das Geſinde des Vauergutsbeſitzer Lachmann: 


Jäkel, Schubert, Frömberg, Beate Ehrenberg. 


Dankſagung. 


Es ſind uns bei dem mich und die Meinigen betroffenen 
Todesfall meiner guten Frau, ſowohl während der ſchweren 
Krankheit derſelben, als auch in den trüben Tagen vor ihrem 
Begräbniſſe und an letzterem ſelbſt fo viele Beweiſe von 
liebevoller Theilnahme von nah und fern geworden, daß wir 
nicht umhin konnen unſern herzinnigen Dank dafur, mit dem 
Wunſche öffentlich auszuſprechen, daß der Himmel von Ihnen 
Allen ſo traurige Erfahrungen fern halten moͤge. 

Hieſchberg, den 31. Januar 1852, 

— Fried. Mattern im Namen der Hinterbliebenen. 


A 


19). Von der Gem. Nieder⸗ 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
148. Bekaunt machung. 

Zur Vermeidung einer hier nochmals zu 10 
Impfung machen wir hiermit zur Nachachtung für d 
iheilinten bekannt, daß die in der unterzeichneten ab 
Beſchaftigung Suchenden mit einem Revaceinatſons⸗Atte 
d h. einem Atteſte über die erfolgte zweite Impfung 
Blattern verſehen ſein müſſen, und ohne ein ſolches & 
keine Aufnahme finden. 

Erdmannsdorf, den 9, Januar 1852, 


Die Administration der Flachs garn⸗ 
Maſchinen⸗ Spinnerei. ö 
gez: Kobes. gez.: Alberti. 


561. Eine kleine Auswahl Masken » Anzüge für Dam 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Masken =‘ Wüllen zum Ve 
leihen: Julie Uhr bach, 


428. Medizinalrath Dr. Schmalz 
aus Dresden, wird Donnerſtag, den 5 Februar in Lieguß 


Gehör⸗ u „Sprach⸗ ranken 


. rrrhellenz n 9. 2 Uhr 


In 


Ser-, Fluß: u. Landtransport⸗ . Berſicherungs⸗Geſellchaft! in Cob 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen aller Art gegen die Gefahr 
des Land⸗ und Waſſertransports unter günſtigen und bequemen Bedingu 


gen und zu niedrigen Prämienſätzen. 


Der letzte Rechnungs⸗Abſchluß iſt bei den unterzeichneten Haupt⸗ Ag 


ein uſehen. 


571. Die Schmiedewerkſtatt zu Schoͤnau Ne. 26 iſt 
e e, den 20. Januar 1852. 
BR Meyer, Eryhſcholtiſeibeſitzer. 
00 u ibm ad Inv Mogu ga 
esd 1% 1 , 8 
Ausgebas umzygnch nozacgeeh 
wa? | Ash eee nagsvıg uca Bundyaajum ane dict o) 
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502, Ehrenerklärung. 
Ich 118 hiermit an, daß der Schuhmacher Aug. Rumler 
ati ein unbeſcholtener Mann ift. 
Herungborf ſtädt. Gottlieb Wiedermann. 


| ieſelben ertheilen jede gewün nfchte anderweitige Auskunft, und geben MM 
Verſicherung Suchenden bei Anmeldun 
ligſte zur Hand, ſo wie ſie beſtrebt ſein werden, dieſe Anträge auf 
5 und ſchnelſte Weiſe zu effektuiren. 9 
k. J. Sachs 8 Söhne in 1 1 
Haupt⸗ Agenten der Agrippina. 


von Aufträgen auf das Bereit 


N A 


501. Auf eine Gebirgs » Natur Naſeubleiche 0 

Unterzeichnete Hausleinewand, fo wie Eiſchzeuge, Zwirn 

Garn gegen Lieferungsſcheine bis Ende Juli d. J. ſam mmh 
Tiſcher, DBrauermeſſter in Gerlachsdorf, 5 
KN ies ling, Diſchlermeiſter in Bolkenhain, REN 
Bien, Bleichermeiſter in Merzdorf, bei Landeche 


537, 3 Thaler Belohnung 
seo der mir denjenigen nennen kann, welcher mir am Enn 
als den 25 ſten Januar, 9 Stück junge füße Kirsch 
Blumen an der Straße unten am Stamme abge 
hat, daß 75 25 vor Gericht fordern kann. 
Gottlieb Nahri g, Biuiguisienten 
in Nieder⸗Wieſenthal . 


555. Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß ich das mit meinem verſtorbenen Bruder, unter 
der Firma Ernſt Scholtz, feit einer langen Reihe von 
Jahren gemeinſchaftlich geführte Conditor⸗ & Specerei⸗ 
Gefhäft, von jetzt ab meinem Sohne A. Scholtz mit 
allen Aktivis & Paſſivis für alleinige Rechnung uͤber⸗ 
geben habe. Ich erlaube mir die ergebene Bitte, das mir 
1 15 Wohlwollen und Vertrauen auch auf meinen 
ohn übergehen zu laſſen. 
Hirſchberg den 1. Febr. 1852. Friedrich Scholtz. 
Bezugnehmend auf vorſtehend Geſagtes erlaube ich mir 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß vom heutigen Tage ab, 
das bisher von meinem Vater, unter der Firma Ernft 
Scholtz, geführte Conditor⸗ & Specerei-Gefhäft 
mit allen Aktivis & Püſſivis auf mich übergegangen‘ 
iſt und von mir unter der Firma A. Scholtz in allen ſeinen 
Branchen fortgeſetzt werden wird; ich bitte nunmehr das der 


früheren Firma geſchenkte Vertrauen geneigteſt auf mich zu - 


uͤbertragen und verſichere, daß es mein eifrigſtes Beſtreben 
fein wird, daſſelbe jederzeit nach Kräften zu rechtfertigen. 
Hirſchberg den 1. Febr. 1852. ungut Scholtz, 


511. Wohnungs Veränderung. 

Einem hochgeehrten Publikum hierorts und der Umgegend 
die ergebenſte Anzeige, daß von heute ab ſich unſere Woh⸗ 
nung auf der Widmuth, der Frau Hebamme Neumann ge⸗ 
genüber, ſich befindet; um gütige Beachtung dieſer Anzeige 
bittet Korbmacher Müller und Frau. 

Friedeberg a. Q., den 2. Februar 1852. 


570. Das Verkaufslokal des Salzes auch im einzeln, bes 
findet ſich jetzt im früher Linckh'ſchen Haufe No. 846 am 
Burgthore. Waͤhrend der Wintermonate ſind die Verkaufs⸗ 
Stunden von früh S bis Mittags 12 Uhr 

Nachmittags von 1 bis Abends 6 Uhr, i 
während der Sommer Monate beginnt der Verkauf des 
Morgens eine Stunde fruͤher und ſchließt eine Stunde ſpaͤter. 
An Sonn: und Feſttagen iſt das Verkaufs⸗Lokal während 
des Gottesdienſtes geſchloſſen. 


„Königl. Salz⸗Niederlage⸗ 
x zu Hirſchberg. 


400. Abbite und Ehrenerklärung. 

Es iſt durch eine unuͤberlegte Aeußerung von mir ein ehren⸗ 
mee Gerücht gegen die Frau Bauergutsbeſitzer Jäckel 
zu Sber⸗Langneundorf verbreitet worden. Ich leiſte hierdurch 
Abbitte und erkläre die Frau Jäckel für eine vollig unbefcholtene 
und rechtliche Frau. Nieder⸗Langneundorf den 28. Jan. 1852, 
IS: Gottfried Dreſcher, Dienſtknecht. 


549, Der Verdacht, den ich gegen die Dienſtmagd, unver⸗ 


ehelichte Johanne Ehriſtiane Müller aus den Kieferhäufern 
bei Hindorf, wegen einer Veruntreuung gehegt habe, iſt 
ungegruͤndet; ich wfderrufe das in dieſer Beziehung Ge⸗ 
ſagte und erkläre die ꝛc. Müller für eine rechtſchaffene 
Perſon. Wieſa bei Greiffenberg, den 27. Jan. 1852. N 
- ; Maria Nofina Adolph. 


407. Ehrenerklärung. 85 
Ich habe durch unüberlegte Ausſagen die Ehre des Dienſt⸗ 
Knecht Hanke zu Ober⸗Langneundorf angegriffen. Ich 
widerrufe dieſe Aeußerungen und erkläre den ꝛc Hanke als 
einen völlig unbeſcholtenen Menſchen; warne auch vor Wei⸗ 
terverbreitung dieſes ehrenruͤhrigen Geredes. 
Nieder⸗Langneundorf, den 28. Januar 1852. 
7 Sfr. Dreſcher, Dienſtknecht, 
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Heiraths⸗Ausſteuer⸗ Verein 
in Friedeberg a. G. Er 
Folgende Nummern haben im Laufe dieſes Monats ihre 
Ausſteuern erhalten: 
525. 648, 129. 132. 909. 130. 568. 101. 102. 
355. 356. 526. 94. 97. 716. 717. 314. 506. 503, 
Friedeberg a. Q., den 31. Januar 1852. 
Das Curator iu m. 


Verkaufs Anzeigen. 
534. In einer der lebhafteſten Straßen der Stadt Hirſchberg 
in der Naͤhe der Poſt, iſt ein durchweg maſſives Haus im 
beſten Bauzuſtande und mit einem Angelde von ca. 1000 rtl, 
ſofort zu verkaufen. Nachweis in der Exped. d. Boten. 


442. Ein Bauergut Br 
mit circa 90 Morgen Acker J. Klaſſe (incl. 3 Morgen Wieſe) 
in ungetheilter Fläche, an den beim Gehoͤfte befindlichen 
3 Morgen großen Obſt⸗ und Graſegarten anſtoßend; mit 
einem neu erbauten 2 Stock hohen, maſſiven, angenehmen 
Wohnhauſe, ſowie dem noch befindlichen frühern Wohnhauſe 
nebſt Stallungen, einem beſondern Auszughauſe mit Schup⸗ 
pen, einer geraͤumigen Scheuer, einer Holz⸗Remiſe mit 
Bodengelaß, alles in noch gutem Bauzuſtande, will der Ei⸗ 
genthuͤmer wegen Alter und. Kränklichkeit mit vollftändigem 
lebendigen und todten Snventario fofort verkaufen. Der 
Kaufpreis iſt 7000 Rtlr. und werden 1000 Ntle Anzahlung 
verlangt. Nähere Auskunft über die ſehr annehmbaren Ber 
dingungen ertheilt auf francirte Anfragen der Eigenthuͤmer, 
unter der Adreſſe C. G. S., Oelſe bei Striegau. 


365. Verkaufs Anzeige. 

In einer volkreichen Stadt Niederſchleſiens iſt ein Ga ſt⸗ 
hof erſter Klaſſe, welcher ſich auf dem Markte an der 
Hauptſtraße und ohnweit der Poſt befindet, Famflienver⸗ 
haͤltniſſe wegen, fofort zu verkaufen. ET 

Der Gaſthof hat 12 Fenſter Front, fo wie Stallung und 
Wagenremiſe ſind maſſiv gebaut und mit 7,500 Rthlr. ver⸗ 
ſichert. In der untern Etage befindet ſich die Schenkſtube, 
Nebenſtube, Billardſtube, Küche, und in Nee 
Waſſer, Speiſe und andere lichte Gewölbe, Keller; in der 
zweiten Etage 10 heizbare, gut nusmeublirte Fremdenzimmer, 
3 Sommerſtuben, mehrere Kammern und Bodenraum. Die 
Stallung iſt mit laufendem Waſſer verſehen und hat Raum 
für 2) Pferde. Auch befindet ſich ein Garten mit Sommer⸗ 
haus dabei. Gebot find 10,000 Rthlr. bei 4000 Rthlr. 
Anzahlung. Das Naͤhere ertheilt auf portofreie Anfrage 

Loͤwenberg im Januar 1852. 2 

Friedrich Schröter, Commiſſionair. 


517. Der Gaſthof „zum grünes Baum“ in ao 
auf einer der lebhafteſten Straße gelegen, fol nebſt Mobf⸗ 
liar und Utenſilien aus freſer Hand verkauft werden. Das 
Nähere iſt in portofreien Briefen beim Eigenthuͤmer zu 
erfahren. Fr. W. Pröhl, Gaſtwirth. 


408. Ga ſthof⸗ Verkauf. 

Ein Gaſthof mit eirca 10 Scheffel gutem Acker und 
vollſtaͤndigem Inventarium in einer lebhaften Kreisſtadt 
Schleſiens an einer Hauptſtraße gelegen, wo bekanntlich be⸗ 
deutender Verkehr ſtattfindet, ſteht Familienverhaltniſſe we⸗ 
gen ſofort zu verkaufen, und iſt das Nähere zu erfahren bei 
dem Deſtillateur M. Landsberger in Loͤwenberg, Lauba⸗ 
ner Straße No 227. ; 


544, 
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522. Haus verkauf 

Ein ſchoͤnes Haus, in einer Vorſtadt Hirſchbergs, iſt 
veraͤnderungshalber aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. 
Daſſelbe enthält 4 heizbare Stuben, 6 Kammern, auch bes 
findet ſich ein ſchoͤnes Gärtchen dabei. Einem foliden Käu⸗ 
fer kann ein bedeutendes Kapital darauf ſtehen bleiben. 

Das Nähere iſt zu erfahren bei Herrn Franz König 
bei Warſchau. 7 
478. Mühl Verkauf. 5 

Eine, im beſten Bauzuſtande befindliche Waſſermuhle, 
laudemial⸗ und zinsfrei, die einzige in einem großen Gebirgs⸗ 
dorfe, iſt veränderungshalber aus freier Hand ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt — auf mündliche, ſowie 
auf portofreie Anfragen — die Expedition des Boten. 


519. Das Ackerſtuͤck Nr. 360, zwiſchen den Niederſcheunen 
und Vorwerk zu Friedeberg a. Q. belegen, von eirca 8 Schef⸗ 
fel Fläche, ift ſofort zu verkaufen. Ueber das Nähere giebt 
der Zimmermeiſter Scholz zu Friedeberg Auskunft. 

Loͤwenberg, den 29. Januar 1852, Scholz. 
540. Eine Sch öl zerei mit 2 Malter Acker und Wieſen⸗ 
wachs, preuß. Maas, nebſt einer Brennerei, Schlachten⸗, 
Backen⸗ und Kramgerechtigkeiten, an einer Dorfſtraße gelegen 
und eine Stunde von der Kreisſtadt Lauban entfernt, groͤß⸗ 
tentheils maſſiv gebaut, fol veränderungshalber ſofort aus 
freier Hand verkauft werden. Wos? ſagt die Exped. d B. 
545. Freiwilliger Verkauf. 5 
Eine gut eingerichtete Schoͤlzerei, worauf alle Regalien 
3 und feit einer langen Reihe von Jahren vortheilhaft 
etrieben worden, will die Beſitzerin, Altersſchwaͤche wegen, 
ſofort verkaufen. Desgleichen iſt eine zinsfreie, mit voll⸗ 
ſtändigem Waſſer verſehene, neu erbaute Mahlmuͤhle zu 
verkaufen. Nähere Auskunft giebt ! 

die verwittw. Scholtiſeibeſitzerin Schnieber 

3 zu Schwarzbach bei Wigandsthal. 
510. In einem großen Kirchdorfe, 2 Stunden von Goͤrlitz, 
in der Nähe Zer Bahnhöfe, ift ein Gaſthaus mit 40 Mor⸗ 
gen Areal, mit den Rechten der Bäckerei, Schlachterei, fo 
wie Krämerei, billig zu verkaufen; auch würde ein Grund⸗ 
ſtuͤck (jedoch kleiner) in einer Stadt als Zahlung mit ange⸗ 
nommen. Das Feld eignet ſich zur Dismembration und 
konnten circa 35 Morgen zur Anlage eines neuen feparaten 
Gehoͤftes ſehr leicht verwendet werden. Näheres darüber 
ertheilt gegen portofreie Anfrage der Kaufm. J. Walde 
in Lauban. Ring Nr. 50. 


e Gasthof. Fertan. 0 
BR 


; aithof- Verkauf. 
Der Gaſthof zum „preußiſchen Hof“ in 
2 Jauer, gegenüber der Poſt, iſt wegen Familien— 
2 Verhältniſſen unter annehmbaren Bedingungen 
@ Sofort zu verkaufen. Derſelbe enthält 13 Stuben 
incl. Billardſtube, einen großen Saal, 2 Gewölbe 
und Küche, nebſt einem bedeutenden Kellergelaſſe. 

Ein Nebengebäude mit Stallung u. Wagenremiſe. 
Eine heizbare Kegelbahn. Einen Geſellſchafts⸗ und 
Gemüſe⸗ Garten mit einer bedeutenden Wen 
2 Anlage, nebſt einer Colonade, Billard» Stube, 
2 Schanflofal und Küche. Sämmtliche Gebäude 
2 find maſſiv und mit Ziegeln gedeckt. Nähere 
Auskunft ertheilt der Beſitzer Tilgner. 
eee eee 
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2623. Verkauf zweier Beſitzungen. — 

Unmittelbar an Neumarkt ſind zwei Beſitzungen ſofort 
zu verkaufen. Es gehören dazu ein zweiſtoͤckiges maſſives 
Wohnhaus, ein kleineres Wohnhaus und zwei Scheuern, ein 
dabei befindlicher Obſt⸗ und Gemuͤſegarten von circa 4 Mor⸗ 
en und 16 Morgen Ackerland. Die Beſitzungen eignen 
ich vorzuͤglich für einen Mann, welcher ſeine Tage in Ruhe 
verleben will oder auch fuͤr Kräuter. Kaufluſtige wollen 
ſich an den Commiſſionair und Actuarius Kalide in Neu⸗ 
markt wenden. 


526. Großes Lager von Wild⸗Algung ahr ⸗ Leder, 
fo wie ſchwarzes Blunkleder empfiehlt für Riemer⸗ und 
Sattlermeiſter die Lederhandlung 

E. D. Moritz in Görlitz. 


496. Das Dominium Erdmannsdorf verkauft 50 Stück 
2 bis 4jährige Schaaf: Mütter, welche nach der Schur 
abgelaſſen und auf Verlangen des Käufers mit den Sprung⸗ 
Böcken der Heerde zugelaſſen werden. Auch Jährige, kräf⸗ 
tige fein und wollreiche Boͤcke find noch verkaͤuflich⸗ 
Erdmannsdorf, den 1. Februar 1852. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


538. Eine große Kuh nebſt dem Kalbe iſt zu verkaufen in 
No. 27 zu Hartau. 


488. Bei Unterzeichnetem ſtehen zwei gut gehaltene Wagen, 
ein ganz gedeckter und ein halbgedeckter, nebſt einem beque⸗ 
men Familienſchlitten täglich zum Verkauf. Horzetzky. 

Giersdorf, den 29. Januar 1852. 4 


400 Centner Rapskuchen 


lagern beim Unterzeichneten fuͤr eigne Rechnung zum Ver⸗ 
kauf und offerirt dieſelben billigſt 


432. C. F. Fuhrmann in Jauer. 


. Larven a 
in mannigfacher Auswahl, Flittern, Schmelz, 
Gold: und Silbertreſſen, Spitzen, Frangen 
und Cotillonorden empfehlen billigſt 

Hirſchberg. Wwe. Pollack & Sohn. 


527. Von der Leipziger Meſſe, ſowie vom Rheine aus den 
Aae Fabrikſtädten zuruͤckgekehrt, wo ich bedeutende Eins 

aͤufe in ſtarken Maſtricher und Sohlleder, ſo wie 
Brandſohlleder, extra feine braune und genarbte ſchwarze 
Fahlleder, braune und verſchiedne ſchwarze Kalbleder, alle 
Sorten Saffian und Schaffian, wie auch in Chagrin 
und Magrin und empfehle diefe, fo wie eine Parthie dir, 
empfangene amerikaniſche Holznäͤgel, welche ſich in Ega⸗ 
lität und Guͤte des Holzes beſonders auszeichnen, zu 5 
neigter Abnahme, unter Verſicherung der reellſten und billig⸗ 
ſten Bedienung. E. O. Moritz in Goͤrlitz. 


528. Beſte waſſerdichte Stiefelſchmiere empfiehlt 
im Detail, wie in ganzen Parthien billigſt . 
E. O. Moritz in Görlitz. 


453. Verkaufs Offerte. 
Eine Quantität Schirrholz, meiſt Eiche und Birke, ſteht 
ſowohl im Ganzen als auch ee zu verkaufen bei 
den Gebrüdern Karl und Friedrich Kraufe 

g in Probſthayn. 5 


543. 


t 
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Aechte Bruftthee : Bonbons, 


die Schachtel 3 Sgr., empfiehlt die alleinige Niederlage * Friedeberg und 3.91 


Schier. 


f At e ft. 
Die Bruſttheebonbons von Herrn Kaufmann Hampel in Bunzlau habe ich auf fein Verlangen unterſucht und 


dabei gefunden, daß fie für die Geſundheit, namentlich für die Bruſt heilſame Stoffe enthalten. 
L. S d ni Kreis Phyſikus Ur. Eſchenbach. 


(L. S.) Der Koͤnigl. 
Bunzlau, am 19. Mai 1851. 


Dies atteſtirt amtlich 


568. Cigarren Etuis, Näh⸗Etuis, Portmonaſes, Brieftaſchen 
beſter Qualität, empfiehlt zu den billigſten Preiſen in Auswahl 
6 er 1 dagiſt 
andſchuhmacher und chirurg. Bandagiſt. 
Hirſchberg, Langgaſſe Nr. 146. 2 a 


Breite Gold: und Silber: Spisen 
find billig au haben bei 
559, J. Pariſer, dunkle Burggaſſe. 


448. Ein Billard, welches ſich in einem guten Zuſtande 

befindet, iſt wegen Lokal: Veränderung ſofort zu verkaufen. 
‚Näheres darüber iſt zu erfragen bei dem Brauermeiſter 

Richter in Striegau. 8 


55 7. Waldſaamen =» Verkauf. 

Bei Unterzeichnetem find circa 150 Pfund abgefluͤgelter 

Kiefer-Saamen v. J. Erndte und befter Qualität à Pfund 

für 15 Sgr. zu verkaufen. Nerrlich, Revier⸗Foͤrſter. 
Zobten, bei Loͤwenberg, den I. Februar 1852. 


551, — Nußholzs Berfauf. —= 
Auf dem RL des Dominit Zobten liegen 
zwei Stud ſtarkes eichen Nutzholz, a 13 Fuß lang 
und 36 Zoll mittlerer Durchmeſſer, zum Verkauf. 
Näheres iſt zu erfahren bei dem 
Revier Foͤrſter Nerrlich. 
Zobten, den 1. Februar 1852. 


567. Ein eiſerner Kaſten zu Kirchengeräthen e 
Verkauf bei Wielan d. Kürfchnerlaube. 


354, Mehrere Eichen», Pappeln, Birken⸗ und erlene 
Stamme liegen zum baldigen Verkauf auf dem Gute Nr. 4 


zu Heriſchdorf. 
Für die Herren Fabrik und 
1 Mühlenbeſitzer 
empfehle ich mein gut affortirtes Lager von beſten Maſchin⸗ 
Niemleder in allen Stärken, fettes Maſchinriemen in allen 
Längen und Breiten, Mafchinendiefen, Tutterund Cylin⸗ 
derhäute, Kratzen⸗Leder, alles in Loh gegerbt. 

Doppel und einfache Riemſchrauben und Locheiſen. 

Maſchinriem⸗ ſo wie Lagerſchmiere 2 
zu den billigſten Preiſen, unter Verſicherung der reellſten 
und ſchnellſten Bedienung. 

E. O. Moritz in Görlitz. 


— — — GEBE 


Kauf Geſ uch. 


. Aepfel kauft fortwährend 
Carl Sam. Häusler, 


Zu ver miet hen. 
560. Zu vermiethen und Sſtern zu beziehen iſt äußere 
Schildauer Straße No. 465 eine freundliche Vorder⸗Stube, 
mit Alkove, im erſten Stock. 
Das Nähere beim Zimmer ⸗ Maler Uhrbe ch. 


562. Schöne freundliche Stuben mit Beigelaß find im Kirch⸗ 
Kretſcham bald oder zu Oſtern zu vermiethen und zu beziehen. 


566. 83 u vermiet hen 
ſind zum 1. April im Hauſe Nr. 48 zu Cunnersdorf, ohn⸗ 
weit Hirſchberg, an der Straße nach Warmbrunn, 2 freund⸗ 
liche Stuben, mit großer Kammer und ſonſtigem Gelaß. 
s Rüge, Tifchlermeifter. 
437, Zu ver miethen. 5 
Das Haus Neo. 100 in Pilgramsdorf, neben der Kirche, 
nebſt Obſtgarten, und zu jedem buͤrgerlichen Betrieb geeig⸗ 
net, ſteht zu vermiethen und künftige Oſtern zu beziehen, 
Das Naͤhere daruͤber bei der Beſitzerin daſelbſt. 
Verwittwete Förſter. 


Perſonen finden Unterfommen. 


o Eine Wittwe oder Mädchen, 


welche die Hausfrau in Führung der Häuslichkeit unterftügt 

und im Nähen geübt iſt, wird zu Oſtern für eine anftändige 

Herrſchaft geſucht. Näheres ſagt 5 
5 der Commiſſionair G. Meyer. 


520. Ein Großknecht, welcher verheirathet fein kaun, 
findet zum 1. April d. J. ein Unterkommen auf dem Domi⸗ 
nio Nieder⸗Kunzendorf bei Bolkenhain. 3 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
569. Ein ſolides Maͤdchen, die früher 8 Jahre an einem 


Ort gedient und von ihrer jetzigen Herrſchaft vorzüglich 


empfohlen wird, ſucht zu Oſtern bei einer anſtändigen Herr⸗ 
ſchaft einen ruhigen Dienſt. Das Nähere in der Expedition 
des Boten. 5 2 


516, Unterfommen = Gefudh, 


Lehrlings⸗ Geſuche. 
362. Ein junger Mann, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet Termino Oſtern c. a. als Lehrling in einem 
lebhaften Spezerei⸗, Tabak⸗ und ane ein gutes 
Unterkommen. Wo? ſagt W. Schurich in Hirſchberg. 


x 


510. Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verfehener 
Kna be, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, kann 
unt er billigen Bedingungen in einem Material⸗Geſchaͤft in 
Liegnitz ſofort eintreten. ne; SE 

Näheres bei J. Schmidtlein in Liegnitz. 
524. Ein Knabe nicht ganz unbemittelter Eltern, welcher 
ſich der Handlung widmen will und die dazu noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, kann als Lehrling eintreten bei 

C. W. Liebich in Schoͤnau. 


Verloren. 
536, Am 31. Januar c. iſt auf der Straße von Bolkenhain 
nach Wernersdorf ein ſchwarzer Hut zum Aufklappen (chapcau 
claque) in einer Hutſchachtel verloren gegangen. Der Finder 
wird gebeten, denſelben in der Exped. des Boten gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzugeben, 


547. Am 21. v. M. ift mir ein Hund (Jagdhund-⸗ Rage) 
in der Nähe von Landeshut abhanden gekommen. Derſelbe 
war ein halb Jahr alt, hoͤrte auf den Namen Mylord, 
und war durchgehends ien Der Wiederbringer erhält 
eine Belohnung von dem Eigenthuͤmer 

Schmiedemeiſter Härtel in Erdmannsdorf. 


557. Verlor ner Hund. 
Seit vergangenen Donnerſtag fruͤh iſt mir der eine von 
meinen beiden Haus⸗ Hunden, mittler Groͤße, ſtark gebaut, 
mehr weiß als ſchwarz gefleckt, auf den Namen „Hector“ 
hoͤrend, im Oberdorfe abhanden gekommen. Derſelbe ift von 
einem reſp. Zeugen Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr an⸗ 
geblich wo geſehen worden. Wer mir wieder dazu verhilft, 
oder den Einfaͤnger nachweiſen kann, erhält bei Verſchwei⸗ 
ung feines Namens eine angemeffene Belohnung. 
Heriſchdorf, den 31. Januar 1852. Eu dell. 


2 Geld = Verkehr 
484. Auf ein ſtädtiſches maffives Haus, mit circa 2 Mor⸗ 
gen Gartenland, wird ein Darlehn von 200 ktlr. zur er⸗ 
ſten Hypothek bis zum 1. April c. geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen L. Schröter in 
Nr. 92 zu Kupferberg. 


511. 15000 rtlr, werden ſofort und 40 0 O rtir. 

(Muͤndel⸗ Gelder, pro Johanni a, c. zahlbar), jedoch nur 

gegen pupfklariſche Sicherheit auf Güter, im Ganzen oder 

u nachgewieſen durch den Kaufmann FJ. Walde in 
auban. . 


438. Geld ⸗ Verleihung. 

200 Nthlr. find den 1. April d. J. zu 5 pCt, gegen 
pupillariſche Sicherheit zu verleihen. Nähere Auskunft dar⸗ 
über ertheilt Herr Nendant Tſchentſcher in Goldberg. 


5 Einladungen. ‚ 
416, Sonnabend den 7. Februar, (Abends 7 Uhr), werde 
ich in meinem Salon auf mehrſeitigen Wunft 


einen Masken⸗Ba 


veranſtalten. Entree faͤr den Herrn 7, Sgr. und 5 Sgr. für 
die Dame. Um gütigen Beſuch des Balles erſuchend, werde 


ich ſowohl durch Decoratſon des Salons, als auch durch 


160 


— 


die Buffets den verehrten Gaͤſt en freundlichſt entgegenkommen. 
Drei Tage vorher iſt bei mir eine Masken- Garderobe zur 
Auswahl ausgeſtellt. ; 50 

Warmbrunn. Schönfeld, Reſtaurateur. 


553. Mörgen als Donnerftag den 5. Februar ladet zum 
Wurſtpicknick nach Hartan ergebenſt ein ; 
; Friedrich, 


Wechsel- und Geld Cours. 2 28 


8 et) 
Breslau, 31. Januar 1852. 288 
Wechsul-Cuurse. : Briefe. | Geid N u, 
‚Amsterdem em Cour, 2Monf — 143 2 ö 1 f f 
Hamburg iv Banco, à vista 15133 —: — r . 5 BR 
dito dito 3 Mun.] 150% | 1 1 5 ; 33 
London e 3Mon 6. 23% — EN 
Wien -.- - 2 Mon: — = u a 2 
Berlin à vistaf 100 , | — 5 3 7 8 8 
Here 2 Mon] — 99 55 „m 5 15 SE 
Geld - Course. & 5338 Y 
IE 2 
Holland; Rand-Ducaten - 66 — E 
Kaiser! Ducaten 96 = m 
briedrichsd'or * + = 13%, — 8 
11 rr SE Fer EEE 19! 38. 
Folie 5 14 9 59 a a 
Polnische Bank-Bill. - - - | — 05 EI 
Wienerkanco-Notenats o — | 8 er 
a Ser a 
Hffeeten-Course. ö SS 7 8 
Staats- Schuldsch, 3% p — 88% E 32 
Seehämdl-Pr.-Sch, à 50 Rib! — — e 78 
Gr.Herz. Pos, Pfandbr., pl.) — 103% ea 
dito dito dito 3½% p — 14 2 n 8 S 
Schles Pf v. 100 0 Rd 3½ b 97%, | — 2 
dito dt. 500 - 3½ P. C. — 2 
dito Lil. B. 100 é „ 4p. G. 1031 | — 3 
dito dito 500 3.6. 4 — . Sure 
dito dito 1000 - 3½ p. C 96 8 S 
Rentenb r. Fe 99 8 A 


Getreide: Markt: Preife. 
Jauer, den 31. Januar 1852. 


Der Av. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 4 
Scheffel rtl. or. pf. rtl. for. pf. rtl. fer. pf. rt ſer. pf. rti. ſar. pf. 
Höchſter | 212 — 210 3 8 1% | 1 3,— 
Ditiler 210 — 2 8 — 3 6 — 1 117 — 1 2] 
Niedriger] 28 — 1 2] 6.— 2 4 1118.— 1 11— 


Schönau, den 28. Januar 1852. 


* 


Sac e [215 J J 210-1170) | 1, — 
Mitkler 210— 2 101-1 2818.28 
Niedriger 210 — 2812 6— 1016/(— — 25 — 


Erk ſen: Höchſt. 2 rtl. 2 for. 6 pf. 
Butter, das Pfund: 5 far. 3 pf. — dor. — 4 far. 9 pf. 
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